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Halle, 17. Jannar.

Allgemeine Wetrachtungen
zur Reichstagswahl.

(IJ. Die Wahlen und unſere Gegner im Ausland.)
Wohl nirgends im Auslande blickt man den allmählich

näher rückenden Reichstagsneuwahlen mit geſpannterer Er-
wartung entgegen als in den Kreiſen der Gegner des
dentſchen Volkes und ſeiner nationalen Wiedergeburt.
Hierin unterſcheiden ſich die Panſlaviſten im Oſten durch
nichts von den Chauviniſten im Weſten; und das Warum
iſt unſchwer einzuſehen. Die Hoffnung der franzöſiſchen
„Patrioten“ auf einen friſchen fröhlichen Revanchekriegſteht, obgleich jetzt beinahe zwei volle Jahrzehnte ſeit der

„année terrible“ von 1870 d ehe ſind, doch immer
noch in weitem Felde, und nicht beſſer iſt es um die Aus-
ſichten des Panſlavismus beſtellt, die Politik Kaiſer
Alexanders III. ihren mit dem Beſtande des Weltfriedens
unvereinbaren Abſichten dienſtbar zu machen. Zwiſchen
den Beſtrebungen der Friedensfeinde und der Erreichung
ihres verderbendrohenden Zieles ſteht der Dreibund, deſſen
in erſter Linie belebendes und erhaltendes Element Deutſch
land bildet. Deutſchland muß alſo vor allen Dingen
mürbe gemacht werden, ehe die Verſchwörung gegen den
Weltfrieden auf praktiſche Erfolge rechnen kann. Und da
die vollendete Schlagfertigkeit des deutſchen Heeres jede
direkte Heransforderung der Friedensvormacht von ſelbſt
verbietet, ſo klammert man ſich deſto hartnäckiger
an die Spekulation auf eine von innen heraus
erhoffte Lähmung unſerer nationalen Aktions-
kraft. Und da kommt denn das wahlagitatoriſche
Treiben unſerer ſyſtematiſchen Oppoſitions-
parteien jener Spekulation auf halbem Wege
entgegen. Man ſehe nnr, wie ſich in den panſlaviſtiſchen
und chauviniſtiſchen Gehirnen die dentſche Welt mit Bezug
auf den bevorſtehenden Wahlgaug malt! Dazu genügt ein
Blick in die Berliner Sitnationstelegramme oder Stimmungs-
berichte jedes beliebigen ruſſiſchen oder franzöſiſchen Durch
ſchnittsblattes. Das Kartell der nationalen Parteien wird
darin mit ein paar apodiktiſchen Behauptungen bei Seite
geſchoben, die ſich genan ſo leſen, als wären ſie ans dem
Leiborgan des Herrn Eugen Richter oder des Herrn Bebel
abgeſchrieben; dagegen wird von den Thaten der deutſch
freiſinnigen und gar erſt der ſozialdemokratiſchen Wahl
einpeitſcher mit einer Anerkennung, einer Hochachtung ge
ſprochen, die genau in dem Verhältniß zu den Erwartungen
ſteht, welche der Chauvinismus und Panſlavismus an das
von ihnen ſehnlichſt gewünſchte Blühen, Wachſen und Ge-
deihen dieſer Parteirichtungen in der parlamentariſchen Zu
kunft Deutſchlands knüpfen. Bezeichnend für die Denk-
weiſe unſerer Auslandsgegner erſcheint es, daß das Centrum,
welches bekanntlich in wirthſchaftlichen und ſozialen
Dingen nicht einer konſequenten Verneinungstaktik huldigt,
eben um deswillen in der Werthſchätzung unſerer Aus-
landsgegner entſprechend verloren hat. Da das Centrum,

wie unter anderen die „Republ. ſrauç.“ verdroſſen
konſtatirt, „immer weniger auf die Rathſchläge und Direk-
tiven des Herrn Windthorſt hört“, ſo wird man es wohl
bald ganz und gar zu dem alten Eiſen werfen. Der“haraiterfeſte Liberalismus“ RichterRickert'ſcher Obſervanz

wäre ganz nach dem en der franzöſiſchen Radikalen,
wenn dieſes freiſinnige Dioskurenpaar nur eine ſtattlichere
Gefolgſchaft muſtern könnte. Nun, ſoweit heiße Wünſche
von intereſſirter Seite dazu mitwirken können, wird es den
freiſinnigen Rufern im Wahlſtreit an aufrichtigen
Sympathien weder im Oſten noch im Weſten fehle.
Am ricckhaltloſeſten aber fühlen ſich unſere guten
Freunde in Paris und Petersburg bezw. Moskau mit
der Firma Bebel, Singer u. Co. einig, die, wie ſie ſich
feſt überzengt halten, bei den kommenden Reichstags
nenwahlen überaus glänzende Geſchäfte machen und den
durch das Kartell der ſtaatserhaltenden Richtungen ver-
tretenen nationalen Gedanken, wenn vielleicht auch noch nicht
jetzt, aber doch jedenfalls in einer, wie ſie meinen, ab-
ſehbaren Zukunft aus dem Sattel zu heben beſtimmt iſt.
Man kann ſich deshalb nicht wundern, wenn, ebenſo wie
das Kartell die Ehre hat, von unſeren Feinden im Ans-
lande mit ingrimmigſtem Haß verſolgt zu werden, unter
den Oppoſitionsparteien vornehmlich- die Sozialdemokraten
den „Vorzug“ genießen, als der Kern der Zukunftslawine
angeſehen zu werden, welche den ſtolzen Ban des Deutſchen
Reiches vermeintlich von innen heraus wegfegen ſoll.
Die demonſtrativen Zuwendungen, welche dem
ſozialdemokratiſchen Wahlfonds von jenſeits
der Reichsgrenzen, und zwar aus der deutſchen
Machtſtellung notoriſch feindſeligen Kreiſen,
zufließen, und die man ſich Seitens der Be-
dachten gern gefallen läßt, führen eine Sprache,
e jeden Kommentar überflüſſig erſcheinen
äßt.

Wer von den deuvtſchen Reichstagswählern
ſich durch die wohlgemeinten Hinweiſe und
Rathſchläge ehrlicher Patrioten nicht belehren
und warnen laſſen will, der möge aus dem Ver-
halten der ausländiſchen Feinde unſeres Vater-
landes die Erkenntniß ſchöpfen, was alles bei
den kommenden Wahlen auf dem Spiel ſteht
und dann ſein Votum abgeben!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Unſere Finanzlage. Das Bild eines gewaltigen

in gedeihlicher Entwickelung befindlichen Finanzweſens iſt
es, welches die Etatsrede des Finanzminiſters von Scholz
entrollt, die wir in heutiger Morgenausgabe d. Bl. repro-
duzirt haben. Jn erſterer Hinſicht iſt hervorzuheben, daß
der preußiſche Staatshaushaltsetat für 1890/91 trotz der
geringen anßerordentlichen Einnahmen aus dem Ueberſchuſſe

von 1888/89 von etwas über 4,8 Millionen Mark den
Geſammtbetrag von 1591 Millionen Mark erreicht. Die
Bedeutung dieſer Summe wird klar, wenn man erwägt,
daß der höchſte bisher in Ausſicht ſtehende Ueberſchuß
des laufenden Jahres mit 80 Millionen Mark, nur
5 Proz. der Etatsſumme beträgt. Die ſteigende Proſperität
erhellt aus der Vergleichung der materiellen Jahresabſchlüſſe
der letzten 5jährigen Periode: 1885,/86 noch ein Defizit

von 12 Millionen Mark, von da ab trotz erheblicher Ver-
mehrung der dauernden Ausgaben von 16 auf 50, 68 und
89 Millionen Mark ſteigende Ueberſchüſſe. Unter den
Faktoren, welchen dieſes Ergebniß zu danken iſt, liegen
zwei weſentliche außerhalb des Rahmens der preußiſchen
Finanzverwaltung, die Vermehrung der eigenen Einnahmen
des Reiches und die allgemeine Hebung des Wohlſtandes
und des Verkehrs. Beide hängen aber doch ſehr weſentlich
mit der unter Preußens entſcheidender Mitwirkung vorge-
ſchlagenen und in Angriff genommenen Reichs-Steuer- und

zuſammen. Was die in dieſer Periode im
Reiche neubewilligten Steuern anlangt, ſo iſt ihre Wirkung
auf die preußiſchen Abſchlüſſe überdies inſofern ſehr we-
ſentlich, als nicht weniger als 40 Millionen Mark auf
Rechnung derſelben zu dauernden Mehrausgaben, darunter
30 Millionen zur Erleichterung der Schullaſten, disponirt
ſind, während die höheren Ueberweiſungen aus den Zöllen
durch die lex Hüne, anf Grund deren für däs laufende
Jahr den Kreiſen 33 Millionen Mark in Ausſicht ſtehen,
für die Staatsfinanzen ſo ziemlich neutraliſirt werden.
Der preußiſchen Finanzverwaltung aber ge-
bührt allein das Verdienſt, durch die in naher
Friſt dem Abſchluß nahe Umwandelnng von
rund 1 Milliarden Eiſenbahnprioritäten in
Konſols eine Verminderung des Bedarfs zur
Verzinſung der Staatsſchuld um jährlich bei-
nahe 16 Millionen Mark herbeigeführt zu haben.
Der Umſtand, daß dieſe ſehr umfangreiche, auch für die
Ueberſichtlichkeit der Finanzverwaltung ſehr werthvolle
Operation ſich ohne jede Störung des Geldmarktes und
des Staatskredits, ſowie ohue jede Verwickelung vollziehen
konnte, legt beredtes Zeugniß ab ſowohl für das feſte
Vertrauen, deſſen der preußiſche Staat und ſein Kredit
genießt, als für die Geſchicklichkeit und Sachkunde ſeiner
Finanzverwaltung. Noch nach einer anderen Richtung hat
dieſe damit ſehr erheblich zur Erreichung des günſtigen
finanziellen Reſultates mitgewirkt, nämlich dadurch, daß ſie
ſelbſt bei reichen Einnahmen und Ueberſchüſſen ſtreng an
der Regel der Sparſamkeit bei der Etatsauſſtellung im
Einzelnen feſtgehalten hat. Auf dieſe Weiſe iſt es gelun-
en, die vorhandenen Mittel uicht zu zerſplittern, ſondernſie zu größeren, im Jntereſſe des Staates dienlichen Maß-

nahmen zuſammenzuhalten. Dem ſtrengen Feſthalten an
dem Grundſatze ſtrenger Sparſamkeit iſt es zu danken, daß
etwa 30 Millionen für die Erleichterung von Schullaſten
Verwendung finden können; ihm iſt auch zu danken, daß
der Etat von 1890;91 eine Reſerve von 18 Millionen
Mark und ſomit die Möglichkeit bietet, ohne Störung des
Gleichgewichts im Staatshaushalt zu einer weitumfaſſenden
Erhöhung der Beamtengehälter zu ſchreiten.

Freiſinnige Kritik der Eröffnungsrede für den preußi-
ſchen Landtag. Die Oppoſitionspueſſe übt wie gewöhn ich an
der Eröffnungsrede für den preußiſchen Landtag in ſchärfſter
Weiſe Kritik. Am gehäſſigſten ſpricht ſich wohl die „Voſſ. Ztg.
über die Thronrede aus. Sie nennt ſie kurzweg ein „möglichſt
weſenloſes Bild in möglichſt weſenloſer Form“ und meint, „die
politiſch intereſſanteſten Punkte derſelben ſind diejenigen, die in
dem neuen Arbeitsprogramm des Landtags fehlen.“ Wenn
das genannte Organ nicht in ſeiner vorhergegangenen Nummer
den Wortlaut der Eröffnungsrede zum Abdruck gebracht hätte,
ſo würde das Bild derſelben, das ſie den Leſern in dem Artikel
„Das Landtagsprogramm“ vorführt, nicht im entfernteſten ge-
eignet ſein, auch nur einigermaßen über die Abſichten der Regier-

Kaiſerin Auguſta
Von

Karl Gerok.
Und nun auch Du! Die letzte der Genoſſen,
Beſchließe den erlauchten Todtenzug!
Nun erſt iſt ganz die große Zeit verfloſſen,

L Seit man auch Dich zur Ruhekammer trug.
Noch ſchimmerte von glorreich ſchönen Tagen
Auf Deiner Stirn ein blaſſer Widerſchein:
Die Herzen die den Todten einſt geſchlagen,
Als edles Erbtheil nannteſt Du ſie Dein!
Noch einmal ſteigen die verklärten Schatten
An Deiner Bahre rührend uns herauf:
Die Lichtgeſtalt des ruhmgekrönten Gatten,
Dem Du verſchönt den gen eldenlauf;
Der tapfre Sohn voll milder Huld und Güte,
Der ritterlich den Kelch der Leiden trank:
Der Enkel, der in reiner Jugendblüthe
Vom Sturm geknickt aufs Todtenlager ſank.
Du warſt gebenedeit vor tauſend Frauen
Und warſt geprüft in namenloſem Weh.
Als Jubelbraut im goldnen Weh zu ſchauen,
Und auch als Schmerzensmutter Niobe;
Ein fürſtlich Bild an Deines Helden Arme,
Als noch Dein Weg mit Roſen war beſät,
Doch größer noch in Deinen Wittwenharme,
Jn Deines Schmerzes ſtiller Majeſtät.
Und doch Du hieltſt im ſegensreichen Walten
Als tapfre Frau treu bis zum Ende aus!
Hinſank der Leib, der Geiſt hat ſtandgehalten,
Wie's Pflicht und Brauch im Hohenzollernhaus;
Bis Du die greiſe Heldentafelrunde

um letztenmal an Deinem Tiſch begrüßt,
um letztenmal dem frommen Schweſternbunde
en ernſten Dienſt mit holdem Wort verſüßt!

Wir bieten in obigem Gedicht unſern Leſern eine der
letzten dichteriſchen Leiſtungen des unlängſt verſtorbenen Prälaten
Dr. v. Gerok, welches die neueſte Nummer von „Ueber Land
und Meer“ (berausgegeben von Prof. Joſ. Kürſchner, redigirt
von O. Baiſch. Stuttgart, Deutſche VerlagsAnſtalt) veröffent
licht. Es wird unſere Leſer gewiß freuen, dieſes ſtimmungs-
volle Posm kennen zu lernen, und drucken wir es daher mit
Erlaubniß der Redaktion des genannten Blattes ab. D. Red.

Die Glocken tönen. Zeuch denn hin im Frieden,
Das Banner mit dem rothen Kreuz voran,
Barmherzigkeit ſei ewig Dir beſchieden,
Dieweil Du hier Barmherzigkeit gethan.
Zeuch hin und melde den verklärten Lieben.
Daß ihrer fromm ein dankbar Volk gedenkt,
Und daß das Reich bis heute ſtark geblieben,
Vom Enkel feſt wie einſt vom Ahn gelenkt.

[Nachdruck verboten.

Weiße Roſe.
Novelle von Bertha Katſcher.

(Schluß.)
„Auch ich bin meinem Manne, der aus einer anderen

Gegend ſtammte, zuerſt in der Chriſtnacht auf der Kirchenſchwelle
begegnet“, nahm Boriska's Mutter das Wort, „Paßt auf, Mäd-
chen, auf wen Euer Auge zuerſt fällt, den kriegt, Jhr ſo ſicher,
wie Chriſtus in der Weihnachtsnacht geboren iſt.

Bald hatten ſie die Kirche erreicht. Erſt traten die älteren
Leute ein, dann folgten die jungen Mädchen paarweiſe. Rechts
an der Thür ſtand das große Weihwaſſerbecken, Boris tauchte
die Fingerſpitzen ein und wollte ſich gerade bekreuzigen, als
Jemand neben ihr „gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ ſagte. Sie
blickte überraſcht anf, das war „Er“, der Zukünftige
Es ſehlte nicht viel und ſie wäre vor Schreck umgeſunken; vor
ihr ſtand nämlich leibhaftig der rothhaarige, verwachſene
Flickſchuſter.

„Das nenne ich Glück! Alſo Du biſt mir von der Mutter
Gottes zur Frau beſtimmt, weiſe Roſe?“ flüſterte er ihr in's
Ohr. „Sonntag hole ich Dich zum Tanz ab. Was wohl Piſta
dazu ſagen wird

VPiſta! Dieſes Wort brachte ſie wieder zur Beſinnung. Nie,
nie, durfte er erfahren, was ſich eben zugetragen! Sie wollte
dem Schickſal trotzen und lieber als alte Jungfer ſterben, ehe
ſie die Frau des Schuhmachers würde. Das alſo bedeutete der
Stiefel! Daran hatte ſie nicht einen Augenblick gedacht! Ohne
den Mann an ihrer Seite weiter eines Blickes zu würdigen,
ſetzte ſie ſich auf ihren Platz. Die heilige Meſſe, der Chor

eſang und Orgelklang war vorüber, mechaniſch folgte ſie der
rommen Gemeinde aus der Kirche; ſie hatte nur einen Ge
danken um keinen Preis die Gattin des ihr von der Mutter
Gottes beſtimmten Mannes zu werden. Lieber wollte ſie den

Schleier nehmen. 3Die Weihnachtsfeiertage waren glücklich vorüber. Am darauf
folgenden erſchien, wie er verſprochen, der Schuh
macher und warb förmlich um ihre Hand.

W Diehentige Nummer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Votterieliſte,

„Eure Tochter iſt für einen Baueruburſchen viel zu vor
nehm; deshalb bitte ich Euch, gebt mir ſie zur Frau. Daß ſie
mich nicht ausſchlägt, weiß ich,, bin ich ihr doch von der Vor
rer zum Manne beſtimmt“, ſagte er zu den erſtaunten
Eltern.

Noch ehe dieſe zu antworten vermochten, trat Boris mit
zornfunkelnden Augen auf ihn zu:

Ich würde eher den erſtbeſten Vagabunden heirathen als
dich. Könnteſt du doch mein Vater ſein

„Aber der Stiefel, Boriska, und die Begegnung in der
Kirche!“ mahnte jener.

„Was weißt du vom Stiefel erwiederte ſie erbleichend.
ger doch in der heiligen Nacht aus deinem Geſangbuch

gefallen!
„Du kannſt ihn behalten, darfſt aber die Geſchichte nie mehr

erwähnen,“ entgegnete ſie ſtolz und ſchritt zur Thür hinaus.
Trotz ihres Verbotes hatte der Schuhmacher nichts Eiligeres

zu thun, als die „Geſchichte“ im Dorfe du verbreiten. Spott-
lieder wurden auf, die „Weiße Roſe“ geſungen, Mädchen und
Burſchen neckten ſie, wann und wo ſie ſie trafen. Doch was
lag ihr daran! Vermied doch der Einzige, deſſen Spott ſie
nicht hätte ertragen können, ihr zu begeguen! Sie, die ſonſt
nur ſelten zur Spinnſtube und auf den Tanzboden ging, be
ſuchte dieſelben jetzt den Sie wollte den böſen Zungeny
zeigen, daß ſie ihre Neckereien nicht fürchtete. Aber weshalb
mied Piſta die beiden Orte, die er ſonſt ſtets beſucht hatte
Wohl weil er ſie nicht treffen wollte und ſie ebenſo haßte wie
ſie ihn Haßte ſie ihn denn? Gewiß! Sie hätte all die Mäd-
chen und Burſchen zermalmen mögen, die ſtets nur Piſta's Lob
ſangen! Und erſt den Schuhmacher, der eines Abends die
Neuigkeit in die Spinnſtube brachte, daß Piſta ſeit acht Tagen
unter die Soldaten gegangen und in Budgpeſt in Garniſonliege, wo er ſelbſtverſtändlich ſo viele Liebſchaften anknüpfen

werde, wie er Finger an den Händen habe!“ Die Mädchen in
der Stadt ſeien nicht ſo hochmüthig und eingebildet wie „ge-
wiſſe“ Dorfdirnen.
Bhoris hielt es nicht länger in der Stube aus, ſie mußte

Eus ins Freie. Wie abſcheulich von ihm, fortzugehen am
Ende gar in den Krieg, der Herr Pfarrer hatte in der letzten
Predigt ſo etwas verlauten laſſen und ihr nicht einmal Lebe
wohl zu ſagen! Ja, ja, er haßte ſie und ſie, ſie allein wäre
ſchuld daran, wenn er ſein junges Leben verlöre.

Seit dieſer Zeit beſuchte Boris weder die Spinnſtube noch
auch den Tanzboden. An Grafen und Barone dachte ſie auch
nicht mehr, nur an den einen Mann, der in der Stadt ſo viele
Liebchen haben konnte, wie er Finger an den Händen hatte.

ür ſein Wohlergehen betete ſie, an ihn dachte ſie bei Tag und
acht. Sie wußte es ſelbſt nicht, wie ſehr ſie ihn „häaßte'!
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ung zu vrienktiren. Wie in dem oben angeführten Citat bemerkt
iſt. beſpricht das freiſinnige Organ, außer der nun in Vorbe-
reitung befindlichen Steuerreformvorlage, nur ſolche Vorlagen,
die nicht da ſind'. Daß in der Thronrede u. a. vermehrte
Ausgaben für die regelmäßige Tilege von Kunſt und Wiſſen
ſchaft, der Verkehrs anſtalten aller Art, ſowie des landwirth-
ſchaftiichen Gewerbes angekündigt ſind, davon erfahren die Leſer
des „LandtagsProgrammes kein Wort. Daß eine derartige
Kritik aber eine ehrliche nicht genannt werden kann, darüber
dürfte ein Zweifel nicht obwalten. Das „Berl. Tgbl.“, das bei
der Beſprechung der Thronrede ebenfalls die Abſichten der
Regierung einerſeits und die Unthätigkeit derſelben andererſeits
nicht ſchwarz genug malen kann, möchte ſogar, wie es ſcheint,
das Miniſterium für den ſchlechten Ernteausfall des vergangenen
Jahres verantwortlich machen; denn das Blatt ſchreibt: „Die
Staatsregierung ſieht ſich zu dem Bekenntniß genöthigt, daß
die Ernte in ihren Landestheilen ungünſtig geweſen“. Wer
möchte über dieſe neueſte Probe freiſinnigen unfreiwilligen Hu
mors nicht lachen! Die „Voſſ. Ztg.“ aber ſteht auch hinter
dieſer Leiſtung nicht zurück: ſie hat ausgerechnet, daß die Mitte
des Januar genau auf den 15. Mittags zwölf Uhr fällt, um dar
zuthun, daß die Regierung den äußerſten verfaſſungsmäßig zu-
läſſigen Endtermin der Landtagseinberufung „auſ, Stunde und
Minute“ innegehalten habe. Es iſt dies zweifelsohne ein origi-
nelles Rechenkunſtſtück und das eifrige freiſinnige Organ hat
vollſtändig überſehen, daß der Januar nach wie vor 31 Tage
umfaßt, die Mitte alſo genan auf vierundzwanzig Stunden nach
der „ausgerechneten“ Zeit fällt.

Das Befinden der r von Baden iſt
trotz des herben Schmerzes, den dieſelbe erfahren, und trotzder faſt übergroßen Auſreugungen der letzten Tage ein zu

friedenſtellendes; nur die ohnedies ſchon angegriffenen Augen
hatten darunter zu leiden. Die Tochter der hohen Frau,
die Kronprinzeſſin von Schweden wird der Stock
holmer „Poſt OchJnrikes Tidnin“ zufolge auf Aurathen
der Aerzte auf ungefähr einen Monat nach der Riviera
gehen, da die Witterung in Meran in der letzten Zeit un
günſtig S iſt.F Gegenmaßnahmen gegen die ſozialdemokratiſchen
Bohkotts. Einer Berliner Korreſpondenz der „Kölniſchen Volks
zeitüng entnehmen wir Folgendes: „Jn Berlin und Umgebung
ſind die Sozialdemokraten in ihrem „Bierkriege“ gegen miß-
liebige Wirthe und Brauereien völlig Sieger geblieben. Die
Kgte von der gefürchteten „Lokal-Kornmiſſion' veröffentlichte
Liſte derjenigen Wirthe, welche ihre Säle zu ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen hergeben, umfaßt bereits 73 Nummern, wäh-
rend den Sozialdemokraten noch z Anfang des vorigen Jahres
kaum ein Dutzend Säle zur Verfügung ſlanden. Neuerdings
beginnen aber auch die vom Boykott bedrohten Wirthe ſich zu
organiſiren. Jn Magdeburg wurde bekanntlich in einer vom
Gaſtwirths-Verein abgehaltenen öffentlichen Verſammlung be-
ſchloſſen, den Arbeitern ſo lange keine Säle zu Verſammlungen
einzuräumen, bis die Lokal- Kommiſſion die veröffentlichte Ver
hängung der „Sperre“ über mehrere Lokale aufgehoben habe.
Jn Berlin ſoll demnächſt eine große Verſammlung ſämmtlicher
Vokalbeſitzer ſtattfinden, um gegen den Terrorismus der Ar-
beiter' Stellung zu nehmen. In der Verſammlung des Vereins
Berliner Gaſtwirthe. in welcher dieſer Beſchluß gefaßt wurde,
machte zugleich ein Mitglied der GaſtwirthsJnnung die Mittheilung, daß ſämmiliche Jnnungen Deutſchlands gegen das
Voykottſyſtem der Arbeiter einen entſcheidenden Schritt planten“.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen der baieriſchen Re
gierung nud der Kurie ſchreiben die Münchener „Neueſt.
Nachr.“: „Die von uns gebrachten Mittheilungen über die Be
ziehungen zwiſchen der baieriſchen Staatsregierung und dem
väpſtlichen Stuhl können wir dahin ergänzen, daß in der That
ein längeres Expoſee des Kultusminiſters durch Vermittelung
des Nuntius noch Rom gegangen iſt, aber dies geſchah bereits
vor einigen Wochen, nach der Placetdebatte im Abgeordneten-
hauſe. Seitdem ſind zwiſchen Rom und München in dieſer
Sache mehrfach Depeſchen gewechſelt worden. Verſichert wird
uns auf das Beſtimmteſte, daß die offiziellen Beziehungen der
baieriſchen Regierung zum Nuntius hier, der ſich der wärmſten
Anerkennung erfreut, ſowie zur Kurie ſelbſt die .denkbar beſten“
ſind, obwohl man von hier aus Rom nicht den mindeſten
Zweifel darüber gelaſſen hat, daß die baieriſche Staatsregierung
uiter keinen Umſtänden den eingenommenen, prinzipiellen
Standpunkt verlaſſen kann und wird, weil die Verfaſſung dies

verbietet. Jn der Sitzung der Reichsrathskammer, welche in
etwa acht bis zehn Tagen über die kirchenpolitiſchen Beſchlüſſe
der zweiten Kammer verbandelt, wird muthmaßlich hierüber volle
Klarheit verbreitet.

Die verewigte Kaiſerin Auguſta hat bereits bei
Lebzeiten ihrer Geburtsſtadt Weimar eine Stiftung von
50000 für Arme und Nothleidende zugewendet. Auf
Wunſch der edelherzigen Spenderin blieb die reiche Gabe
bisher Geheimniß, jetzt iſt davon, wie uns aus Weimar
berichtet wird, im Gemeinderath Kenutniß gegeben worden.

Verwendung der Sperrgelder. Die vielfach er
wartete Ankündigung eines Geſetzentwurfs über die Ver-
wendung der „Sperrgelder“ iſt in der Eröffnungs-
rede zur preußiſchen Landtagsſeſſion ausgeblieben. Doch
iſt damit nicht ausgeſchloſſen, daß ein bezüglicher Geſetz

Tage, Wochen, Monate verſtrichen und wieder war es
Weihnachten. Diesmal ſtürmte es draußen, dichte Schneeflocken
fielen zur Erde. der Mond hatte ſich hinter eine ſchwarze Wolke
verſteckt. Boriska fiel es gar nicht ein, in dieſem Jahre Blei
zu gießen, denjenigen, den ſie nun gern gemocht hätte. hatte ſie
durch eigene Schuld verſcherzt: ſie wollte nunmehr ihr ganzes
Leben den Eltern weihen. Sorglich vermummte ſie die beiden
Alten, zündete die Laterne an und wieder ging's zur Mette.

)b „er“ wohl in der großen Stadt auch eben zur Kirche
ging Ob die Glocken dort auch ſo feierlich durch die
ſtille Nacht ertönten? Ob er auch, wie ſie, eben die Finger-
ſpitzen in's Weihwaſſerbecken

„Boriska. weiße Roſe, kennſt Du mich uoch?“
Wieder blickte ſie, wie im Vorjahre, überraſcht auf und

wieder fehlte nicht viel, und ſie wäre vor Schreck umgeſunken,
wenn nicht der Sprecher, ein ſchmucker Kavalleriſt, ſie in ſeinen
Armen aufgefangen hätte.

„Piſta, Du hier ſtammelte ſie.
„Dos Schickſal hat Dir einen Neitersmann zugedacht,

Boris willſt Du ihn? Sieh', meine Stiefel haben Sporen.“
Sie ſagte nichts, ſah ihn unx ſtumm an, aber ihre Augen

ſprachen mehr als alle Worte. Die Orgel ertönte, und noch
zie hatte Boris ſo andächtig gebetet wie in dieſer Nacht.

Auf dem Heimwege geſellte ſich der rothe Schuhmacher zu
dem klirben Paare.

„Na, weiße Roſe,. fragte er ſchmunzelnd, „willſt Du mich
noch immer icht haben Denke an den Stiefell! Oder hat
t der „erſtbeſte Vagabund bereits gefunden fügte er heiter

inzu.
Sie nickte lächelnd und deutete auf den „Urlauber“ an

ihrer Seite.
„Da muß ich freilich zurückſtehen. Zweifarbiges Tuch trägt

immer den Sieg davon.
t eBald nachdem Piſta ſeine Dienſtjahre zurückgelegt, feierte

das Paar ſeine Hochzeit. Und erſt dann erzählte der Gatte
dem jungen Weibchen, et er ſeinen Freund, den Schuhmacher,
in jener Nacht veranlaßt habe, ſie in der Kirche anzuſprechen,
um ſie zu werben und ſo ihren Stolz zu demüthigen. „Der
Stiefel konnte ja ebenſo gut einen Schuhmacher bedenten
auch einen ſo alten Schuhmacher wie einen Reiter, Grafen

ode v bie KußBoris ſchloß ihm mit einem Kuß den Mund: Du ab-icheulicher Mann! V liebte Dich ja ſchon viel, viel früher!“

Der Schluß des Vortrages von Friedrich Palmié:„Walther von der Vogelweide“ bringen t in den beiden Aus-

zaben der morgigen Nummer. D. Red. e

entwurf, über den bekanntlich ſchon längſt Verhandlungen
mit maßgebenden kirchlichen Stellen ſtattfinden, doch noch
in der gegenwärtigen Seſſion vorgelegt werden wird.

Die Verſtärkung der deutſchen Schutztrupbe für Süd
weſtafrikag, welche, wie wir ſeiner Zeit mittheilten, am 20. Dez.
von Hamburg abreiſte, hat nach einer verhältnißmäßig rubigen
Fahrt Ende des Monats Teneriffa erreicht und gedachte im An-
fang der zweiten Häſſte des Monats Januar in Sandwichhafen
einzutreffen, um vön da direkt nach Tſaobis zu marſchiren. Der
Mannſchaft, welche ſich ſehr anſtellig zeigt, werden unterwegs
die erſten Änfangsgründe der Hereröſprache und des Holländ-

iſchen beigebracht. gGeſchäftsgewinn durchdie Jufinenza. Einem Geſchäfts
hauſe hat die Jnſluenza großen Segen gebracht und zwar der
Firma in Frankfurt, welche das Patent auf Antipyrinpulver
beſitzt, das nur von dieſer Firma in den Handel gebracht wer-
den darf. Der Gewinn der Firma ſoll ſich bereits auf 400 000
Mark belaufen, denn wie die „Pharmaz. Ztg. mittheilt, be
tragen die Selbſtkoſten für das im Detail mit 25 im En-
aroshandel mit 15 45 verkaufte Antiphyrin netto 1

Das Befinden des Reichstagsabgeordneten Frei
herrn v. Franckenſtein hat ſich weſentlich verſchlimmert;
zu der Jnfluenza iſt eine Lungenentzündung r
Jn Folge deſſen wurde das anläßlich des Geburtstages
von Windthorſt augeſetzte Diner der Centrumsfraktion ab
geſagt.

Grober Unfug durch die Preſſe. Jn der Frage des
„groben Unfugs' liegt wieder eine wichtige Entſcheidung vor.

as Kölner Oberlandesgericht hat, wie uns mitgetheilt wird,
entſchieden, daß durch öbjektive Wiedergabe von Gerichtsver
handlungen grober Unfug durch die Preſſe nicht verübt werde,
und hat gen zufolge den Redakteur der „Wupperthaler Volks
blätter', A. Capallo, freigeſprochen. Der Tenor des Erkennt
niſſes iſt noch nicht bekannt.

Varlamenksbericht.
Deutſcher Reichstag.

44. Plenarſitzung vom 16. Januar. 1 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. v. Helldorff (dkonſ.) theilt die finanzrechtlichen Be
denken des Vorredners. Er und ſeine Freunde Portnn die Ab
ſicht gehabt für den Antrag der Kommiſſion zu ſtimmen. Aber
die Auslaſſung der Thronrede, mit welcher der preußiſche
Landtag eröffnet worden iſt, könne wohl zu anderen Entſchließ
ungen führen, deshalb wolle er ſich einer nochmaligen kom-miſſariſchen Berathung nicht widerſetze n.

Abg. Richter (dfr.): Die Bereitwilligkeit aller Part ien,
den Beamten eine Aufbeſſerung zu gewähren, iſt hier 'eſtgeſtellt
worden. Das iſt eine Anerkennung der Theuerungsverhältniſſe,
die lediglich durch die Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck
hervorgerufen iſt. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Jhr Wider-
ſpruch ändert nichts daran. daß Sie (nach rechts deutend) die
Verantwortung tragen für dieſe Politik. Es wäre beſſer ge
weſen, wenn die Regierung des Reichs ihrerſeits die Initiative
ergriffen hätte. Jn den Kommiſſionsverhandlungen ſchien man
von Seiten der Regierung auf nichts eingerichtet zu ſein. Die
preußiſche Regierung hat, wie die heutige Etatsrede des Finanz-
miniſters von Scholz im preußiſchen a ergiebt, eine Summe von 18 Millionen Mark für dieſe Zwecke
zurückgeſtellt. Es iſt bedauerlich, daß wir jetzt dem preußiſchen
BVeiſpiele folgen müſſen. Ich halte auch eine kommiſſariſche
Berathung für nothwendig, um ein ähnliches Verfahren im
Reiche in die Wege zu leiten

Abg. von Kardorff (Rp.): Nach dem Vorgange in
Prenßen wird die Reichsregierung ein ähnliches Verfahren ein
ſchlagen müſſen. Herr Richter hat wieder die Legende von der
ungeheneren Theuerung vorgebracht und die Schuld daran
dem Reichskanzler zugeſchoben. Die Theuerung der Kohlen iſt
nicht durch den Reichskanzler veranlaßt. Mit ſolchen Ge
ſchichten haben die Freiſinnigen bisher wenig Glück gehabt.

Der Antrag Källe und die anderen zu dieſer Frage ge
ſtellten Anträge werden an die Budgelkommiſſion zurück
verwieſen. Die betreffenden Titel des Etats der Poſtverwaltung,
zu welchen ſie geſtellt waren, werden genehmigt.

Unter den einmaligen Ausgaben der Poſtverwaltung werden
verlangt 535,500 Mk. zur Vergrößerung des Poſtgrundſtückes
und zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Frankfurtam Main als dritte Rate (erſte Banrate

Die Budgetkommiſſion beautragt, nur 235,500 Mk. zu be-
willigen und die Worte „erſte Baurate“ zu ſtreichen.
Staatsſekretär von Stephan: Jn der Budgetkommiſſion
iſt aus drei Gründen Widerſpruch gegen die Forderung erhoben,
theils wurde der Bau als zu großartig bezeichuet, theils als nicht
ſo dringend, theils wurde die Summe von 200000 Mk. als zu
niedrig angeſehen. Warten können wir auf keinen Fall; im
nächſten Winter können wir in das alte Gebäude nicht mehr
hineingehen, dann müßten ganze Zweige des Poſtverkehrs nach
dem Bahnhof verlegt werden, was mit allerlei Schwierigkeiten,
Verſänmniſſen u. ſ. w. verbunden ſein würde. Wäs die Gründe
wegen der Großartigkeit des Baues betrifft, ſo haben Se.
Mäjeſtät der Kaiſer auf ein Abſteigeguartier im Poſtgebände
zu verzichten geruht. Dadurch vereinfacht ſich der Plan ſehr
erheblich. Der Plan wird geändert, aber unbeſchadet der nach
herigen Prüfung kann der jetzige Reichstag ſchon die Koſten
bewilligen, welche zum Bau der Hintergebäude dienen ſollen.
Die jetzigen Ränme befinden ſich in einem ſehr ſchlechten Zu
ſtande und reichen für den geſtiegenen Verkehr nicht aus.
Abg. Richter: Nachdem der Punkt, welcher unſern Wider-
ſpruch hervorrief, in Wegfall rm ren iſt, ſind wir gern be-
reit, ſchon jetzt eine Summe für den Bau zu bewilligen. Es
wird ſich ja bis zur dritten Leſung eine Form finden laſſen, in
welcher dieſe Bewilligung erfolgen kann.
Abg. v. Wedell-Malchow (dkonſ.) betont, daß ſeine poli-

tiſchen Freunde in der Budgetkommiſſion aus zwei Gründen
gegen die in Rede ſtehende Poſition geſtimmt haben. einmal,
weil durch hohe Mehrforderuugen ſich ſchon die äußerſte Spar-
ſamkeit nothwendig mache, andrerſeits, weil ſeine Freunde der
Anſicht ſeien, daß die betr. Uebelſtände doch nicht ſo groß ſein
müßten. Wären die Uebelſtände bezüglich des Frankfurter Poſt
gebäudes wirklich ſo arg, wie ſie ſeitens der Reichspoſtver-
waltung dargeſtellt werden, ſo hätte ſchon längſt eine bezügliche
Forderung dem Hauſe vorgelegt werden müſſen. Er bitte daher,
es bei dem Kommiſſionsbeſchluß zu belaſſen.

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Es iſt geſagt worden,wenn das Bedürfniß ſo dringend wäre, dann hätte die Poſtver-
waltung ſchon früher mit Anträgen kommen müſſen. Die Poſt-
verwaltung wäre auch früher a v wenn nicht wegen des
Ankaufs des Nachbargrundſtückes ſich die Verhandlungen ſehr

verzbgert hätten. ner Antrag der Budgetkommiſſion wird darauf ange
nommen.

Es folgt der Etat des Reichsinvalidenfonds.
g. Scipio (ntl.) begrüßt es mit Freude, daß in der

Budgetkommiſſion in Ausſicht geſtellt iſt, daß die unteren
Chargen der Militärverſonen in Bezug auf die Penſiouen beſſer
geſtellt werden ſollen, wie dies bei den Offizieren ſchon ge
ſchehen iſt.

Der Etat wird bewilligt.
um Etat des Reichsſchatzamts liegt folgender Antrag

des Abg. Brömel vor: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen,
in Zukunft alle Abänderungen des amtlichen Wagrenverzeich-
niſſes zum Zolltarif mindeſtens vier Wochen vor Jukrafttreten
derſelben vollſtändig im „Zentralblatt für das Deutſche Reich
zu veröffentlichen.
Abg. Broemel weiſt darauf hin, daß die Beſchwerden
über die zu ſpäte Veröffentlichung der Aenderung des amtlichen
Wagrenverzeichniſſes zahlreich vorgelegen hätten, vom Reichstage
auch durch Ueberweiſung von Petitionen an die Regierung an-
erkannt ſeien. Aber die Antwort der Regierung ſteht noch aus.
Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage verzichtet Redner auf die
Einzelheiten einzugehen. Der Handelsſtand ſei berechtigt, eineFriſt von 4 Wochen wenigſtens zu verlangen, damit er ſich auf

Aenderungen des Wagrenverzeichniſſes einrichten kann.

Staatsſekretär v. Maltzahn empfiehlt die Ablehnung des
Antrages, wie die Regierung ſchon früher die Ablehnung des
vom Vorredner vorgeſchlagenen Geſetzentwurſes empfohlen
habe. Sollte der Reichstag aber den Antrag anuehmen, ſ9
habe er gegen eine ſolche Reſolution nicht ſo erhebliche Bedenken

eltend J machen, wie gegen den Geſetzentwurf. Die Aenderun
es amtlichen Waarenverzeichniſſes würde in allen Fällen ſo fri

als möglich bekannt gemacht werden.
Abg. Hultzſch (dk.) empfiehlt, den Antrag anzunehmen; das

amtliche Waarenverzeichniß wird vielfach für gleicgwertgis
halten mit dem Zolltarif, obgleich das nicht der Fall iſt. Es
ſind manche berechtigte Beſchwerden vorgekommen; ſo wurde
z. B. auf Betreiben der SeilerJnnung, Kokosgarn für zoll
pflichtig erklärt. die Verfertiger von Kokosmatten erfuhren
aber von dieſer Zollpflichtigkeit erſt, als von ihnen der Zol
veclangt wurde.

Abg. Witte weiſt darauf hin, r Artikedie früher zollfrei waren, als Zalvſlihtig erklärt ſind, daß
andere im Zoll erhöht worden ſind, ohne daß die betbeiligten
Kreiſe davon etwas wußten; ſo Faßbodenholz gebogen-
Reifenſtäbe, Fuſelöl Kokosgarn u. ſ. w. Die Vorkomm-
niſſe beweiſen, wie nothwendig eine Aenderung des jetzigen
Verfahrens iſt.Staatsſekretär von Maltzahn erklärt, daß die Feſtſtell
ung des amtlichen Waarenverzeichniſſes lediglich Sache des
Bundesrathes ſei. Die Beſchwerden, welche vorgebracht ſind,
hätten ſich alſo nur gegen den Zolltarif zu richten, nicht gegen
das Waarenverzeichniß. An der Klaſſifikation der Waaren ha
man erſt dann ein großes Jntereſſe, wenn die Waare eiie ge
wiſſe Bedeutung ſür den Handelsverkehr gewinnt. Das iſt
S B. in Bezug auf das Fuſelöl der Fall; es hatte früher keine

Jedentung, iſt jetzt aber von Bedeutung geworden. Uebrigens
richten ſich die Beſchwerden immer nur gegen die Heraufſetzung
der Zollſätze. Wenn durch eine Aenderung des Wagrenver-
zeichniſſes einmal eine Zollbefreiung eintritt, ſo ſpricht ſich Nie
mand Josegen aus.

Abg. Struckmann (nat.lib.) empfiehlt die Annahme des
Antrages und bittet um Auskunft darüber, ob der Bundesrath
über den Veſchluß des Reichstages wegen Schaffung eines
Reichstarifamtes noch keine Entſcheidung getroffen habe.

Abg. Gold ſſchmidt (deutſchfr.) bedanert die ablehnende
Haltung der verbündeten Regierungen und geht namentlich auf
die Zollbehandlung der Faßbodentheile ein, durch welche eingroßer Jnduſtriezweig, die Faßböttcherei, erheblich geſchädigt ſei.

Staatsſekretär von Maltzahn: Gerade die Frage der
aßbodentheile, wobei es ſich darum handelt, ob ſie mit der
äge oder mit der Axt bearbeitet ſind, iſt eine ſehr zweifel

hafte. Da kann der Reichskanzler nicht allein entſcheiden, ſon
dern er muß mit allen Zollverwaltungen darüber verhandeln
und das kann nicht von heute auf morgen zu einem Syrehp
führen. Darüber vergehen Monate. Bezüglich des Reichs
tarifamts hat der Bundesrath im November beſchloſſen, dem
Reichstagsbeſchluſſe keine Folge zu geben.

Der Antrag Broemel wird mit großer Mehrheit ange
nommen.Der Etat des Reichsſchatzamtes gelangt nach unerheblicher
Debatte zur Annahme. Ohne Debatte wird der Etat der
Reichsſchuld angenommen.

eim allgeineinen Penſionsfond weiſt
Abg. Struckmann darauf hin, daß die Militärbenſio

näre eine Aenderung des Penſionsgeſetzes wünſchen da ebend.
daß ihnen nicht ihre Penſion gekürzt werden möge, wenn ſie ein
ſo hohes Gehalt in einer ſpäteren Anſtellung beziehen. daß Ge
halt und Penſion zuſammen das frühere Dienſteinkommen über-
ſteigen. Das jetzige Verfahren führe dahin. daß man ſolche
Penſionäre gar nicht feſt anſtellt oder mit einem niedrigen Ge
W damit ſie nicht das Anrecht auf ihre Penſion verlieren.

ieſes Verhältniß muß beſeitigt werden. Redner vittet, dem
nächſten Reichstage eine darauf bezügliche Vorlage zu machen.

Staatsſekretär von Maltzabn: Eine ſolche Vorlage
würde zu ihrer Verwirklichung viele Millionen erfordern. Wir
haben andere wichtigere Forderungen zu erfüllen. Sie haben
ſelbſt die Erhöhung der Gehälter der noch im Dienſt befind
lichen Beamten vorhin angeregt. Wenn von beiden Forder-
ungen für die aktiven Beamten und Penſionäre nur eine erfüllt
werden kann, welcher würden Sie den Vorzug geben

Kriegsminiſter von Verdy: Wir werden den Tag mit
Freunden begrüßen, wo die Finanzlage des Reiches geſtattet,
dieſem dringenden Bedürfniſſe zu Es wird ſich dabei allerdings un eine erhebliche Summe, annähernd wobl
10 000 000 handeln.

Der Etat des allgemeinen Penſionsfonds wird bewilligt.
Der Abſchluß des Etats kann noch nicht ecfolgen, ede nicht
die Budgetkommiſſion über einzelne noch ausſtehende Titel Be
ſchluß gefaßt hat.

Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Dampfervorlage.)

Zur JnfluenzaEpidemie.
Jn der letzten Sißung der Berliner Mediziniſchen Ge

ſellſchaft verlas Prof. Virchow ein Schreiben des Vereins für
innere Mebizin. Derſelbe hat den Beſchluß gefaßt, über die
Jnfluenza, dieſes „große mediziniſche Ereigniß', wie es Prof-
Leyden nannte, eine Sammelforſchung anzuftellen, und geht
deshalb, ſich an dieſem Unternehmen zu betheitigen. Es iſt
beits ein Ausſchuß gewählt, dem u. A. die Herren Leyden,
Fräntzel, Bähr, Ewald, Litten, P. Guttmann, Oldenorff und
Straßmann angehören. Die mediziniſche Geſellſchaft veſchloß,
ſich an den Arbeiten zu betheiligen und entſandte die Herren
Senator, Hirſch, Fürbringer und Zülzer in den Ausſchuß, deſſen
erſte Sitzung am 21. d. M. bei Prof. Leyden ſtattfinden wird.

Eine wohl noch nirgends beobachtete Folgekrankheit hat
die Jufluenza in einem Falle in Poſen hinterlaſſen. Vor etwa
drei Wochen erkrankte Geueralarzt De Henrici an der Jnfluenza,
die heftig auftrat, aber glücklich verlief. Als der Erkraukte faſt
wiederhergeſtellt war, trat plötzlich am linken Bein im Unter-
ſchenkel völlige Blutſtockung ein, die nach kurzer Zeit einen ſo
bösartigen Charakter angenommen hat, daß die bebandelnden
Aerzte eine Amputation für nothwendig erklärt haben. Vorher
ſoll nach der „Schlef. Ztg.“ jedoch noch ein Spezialarzt aus
Berlin zu Rathe gezogen werden.

(Telegramme.
Zara, 16. Januar. Die Jnfluenza breitet ſich in Dal

matien immer mehr aus. Auf Anordnung der Behörde wurden
die Schulen für 15 Tage geſchloſſen. Gleichzeitig ſind hier
viele ſchwere Fälle von Pneumonie aufgetreten

Meran, 16. Januar. Wenn die Jnfluenza auch in mil-
deſter Form hier aufgetreten iſt, ſo war ſie doch da, und hat
in das geſellige Leben mancherlei Störung gebracht. Nach den
beſtimmten Ausſagen unſerer Aerzte kann nun aber das Auf-
treten dieſer Krankheit als erloſchen betrachtet werden. Die
Frequenz unſeres Kurortes iſt eine ſehr gute und verzeichnet
die letzte Kurliſte 4995 Perſonen vom 1. September ab. Die
Zahl der Meran nur W beſuchenden Touriſten iſt
hier nicht mit eingerechnet. Für den Aufenthalt der Herzogin
von Anhalt wurde Schloß Trautmannsdorf gemiethet.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Jannar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet.

Ueber die Parochialeintheilung der Stadt Halle macht
der „Kirchl. Anzeiger“ folgende Mittheilungen. Die fünf evau-
eliſchen Pfarreien unſerer Stadt haben von altersher hre be

ſtimmten Parochialgrenzen gehabt, welche nur an einzelnen
Stellen, namentlich in Folge der Anlage neuer Straßen, eine
Aenderung erfahren haben, während die Glieder der Schloß
und Domgemeinde durch die ganze Stadt zerſtreut wohnen.
Am leichteſten grenzen ſich die beiden Vorſtadtgemeinden ab,
da ihr Gebiet früher durch Wall und Graben von der innern
Stadt getrennt war. Die Grenzen der Neumarkts-
parochie St. Laureutii gehen von Norden nach Weſten am
Waſſer lang bis an die Moritzburg und laufen dann, den

und die Wallſtraßen einſchließend, durch die Scharreu
gaſſe und den Weidenplan, deren rechte, bez. ſüdliche Seiten.
v r Marktparochie gehören, in einer Linie, weche an dem Hauſe

Luchererſtraße 6 (Ecke der Gütchenſtraße) wieder zum Vor-
ſchein kommt und nach Oſten zu ſich bis an die Grenze des
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tadtgebiets ausdehnt. Alles was nördlich von dieſer Linie
gt, gehört, ſo weit es zur Stadt Halle gehört, zur Neumarkts-
rochie. Nur die Schillerſtraße und Leſſingſtraße werden
rläufig mit zur Marktgemeinde gerechnet und von den Geiſt
hen derſelben bedient, bis die in Ausſicht geuommene neue
arochie öſtlich der Wuchererſtraße ſich gebildet hat. Auch
m Neumarkt aus iſt die Verſorgung der Bewohner dieſes
tadttheiles nur auf ſo lange übernommen, als die Zahl der
aufen in der Gemeinde nicht 500 überſteigt. Jm Jahre 1889
lief dieſe Zahl ſich auf 460. Die Gemeinde Glaucha

St. Georgen war früher noch mehr als jetzt durch die
haale im Weſten und durch die Franckeſchen Stiftungen im
ſten deutlich von den übrigen Gemeinden abgegrenzt, während
ach Norden zu die neue Promenade und der Moritzzwinger
ie leicht erkennbare Grenze bildet. Erſt als nach Anlage der
zigen Waiſenhausapotheke der Theil des WaiſenhausGrund-
ückes an der Königſtraße mit Häuſern bebaut wurde, änderte
ch die Grenze, welche jetzt die auf der ſüdlichen Seite der
önigſtraße, einſchließlich des Reichsbankgebäudes. liegenden
jäuſer umfaßt und dann an der Mauer des Waiſenhaus-
rtens hinter der Niemeyerſtraße laug geht, an der Ecke der

lücherſtraße auf die Lindenſtraße kommt und dann die Süd-
raße weiter verfolgt bis zur Grenze des Stadtgebietes. Alles,
as weſtlich von dieſer Linie liegt, gehört zur St. Georgen-
Jarochie.

—2 Der Großherzog von Sachſen-Weimar paſſirte heute
ormittag um 11 Uhr 25 Minuten mit dem fahrplanmäßigen
chnellzuge auf der Rückreiſe von den Beiſetzungsfeierlichkeiten
Berlin unſern Bahnhof.

—-2 Der Verein der Liberalen in Halle und dem Saalkreiſe
ielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Nach der Rech-
ungslegung betrugen die Einnahmen 1822 62 die Aus-
aben 499 18 ſodaß ein Beſtand von 1323 44 ver-
leibt. Die Mitgliederzahl, welche am Anfange des Geſchäfts
hres 141 betrug, erhöhte ſich auf 230. Der bisherige Vor-
and, beſtehend aus den Herren Kaufmann Meyer, Prof.
dohlſchütter, Amtsgerichthrath Riecke, Dr. Thamhayn
nd Stärkefabrikant Schmidt wurde wiedergewählt. Ob-
ohl mit Beſtimmtheit erwartet wurde, daß der
isherige Reichstagsabgeordnete Alex. Meyer
ieder kandidiren werde, wird doch vor der defini-
iven Aufſtellung eine Deputation nach Berlin
eiſen, um eine beſtimmte Zuſage zu erhalten.

—k Jm 3. communagalen Wahlbezirksverein belenchtete
ach dem uns ne aegen Bericht zunächſt der 1. Vorſitzende,
derr Fabrikant Graeb, die WahlAgitationen bei den letzten
Stadtverordneten-Wahlen. Sodann beſchloß die Verſammlung,
in Geſuch der Wittwe Schaaf um Aufhebung ihres mit dem
dagiſtrat abgeſchloſſenen Pachtvertrags über das ſtädtiſche

hrundſtück Püplarphen 10 n zu befürworten. Der Klempuer-
neiſter Schulz hat in ſeinem Hauſe Mittelwache 3 zwei Schlamm-

3 anlegen müſſen, worin die rn der Nachbar
haft und des Steinwegs ihren Schlamm abſondern, wodurch
dem ſanger Hauſe ein nicht allein unangenehmer, ſondern
ogar geſundheitsgefährlicher übler Geruch verbreitet und das
hrundſtück hierdurch entwerthet wird. Da der Beſitzer auf viel
ache Petitionen ablehnend beſchieden wurde, ſo beſchloß die Ver
mmlung, den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlunu erſuchen, die Schlawmjange zu beſeitigen und einen geſchloſ

enen Durchgang, an den Canal der Mittelwache berzuſtellen.
dierauf wurde ein J des Vereins, welches bei der letz-
en Wahlagitation den Beſchlüſſen des Vereins entgegenwirkke,
us der Mitgliederliſte geſtrichen. Schließlich beſchloß die Ver
ammlung, im Mongt Februar einen Commers zu veranſtalten,
vofür Je ber baſche Schießgraben als Local in Ausſicht ge
jommen wurde.

i Im naturtwiſſenſchaftlichen Verein ſprach geſtern Herr
rofeſſor Vr. Luedecke über eine Art des Zeolith und die
interſuchungen, welche Profeſſor Jannaſch und Dr. Rinne mit
ieſein beim Erhitzen auſſchäumenden Mineral angeſtellt haben.
derr Fabrikbeſißer Huth Wörmlitz legte ein altes Büchlein
or, welches im Jahre 1782 geſchrieben iſt und ſich in den Hän-
en eines Schäfers befindet. Jn dem Buche ſind eine größere
night her zum Beiſpiel Vors Fieber Vor die Gicht

ors Reißen Rothes Pflaſter zu machen u. ſ. w. ent
alten, außerdem Beſchwörungsformeln zum Feſtmachen der
diebe, zum Feſtmachen gegen Hieb und Stich zum Büßen
der Roſe u. ſ. w. Herr Apotheker Dr. Hornemann machte
davon Mittheilung. daß in Folge des rapiden Auftretens der
ynfluenza das hege außerordentlich begehrt werde. Der
derſtellungspreis dieſes Arzueimittels. auſ welches eine Fabrik
in Patent habe, betrage pro Kilogramm etwa 12 der Ver-
aufspreis aber 100 4. (Vergleiche die polit. Mittheilungen
er heut. Nummer.) In letzter Zeit ſei vielfach auch das Chinin
ur Bekämpfung der Jnfluenza angewendet worden und habe
daher dieſes Arzueimittel eine Preisſteigerung von 33 .4 auf
0.4 erfahren. Ehedem, als das Chinin nur aus wildwachſenden
Bäumen gewonnen worden ſei, habe ſich der Preis bedeutend
jöher geſtellt. Der Preisrückgang erfolgte, als die Holländer
r den Fieberrindenbaum maſſenhaft aupflanzten und
ultivirten.

Eine gemeinſame Verſammlung der halleſchen Jüng-
ingsvereine findet am nächſten Sonnktag, Abends 8 Uhr, im
Saale des NeumarktSchießgrabens ſlatt.

r Der hieſige Zweigverein des Preußiſchen Begmten
ereins hielt geſtern in der „Tulpe“ die erſte ſeiner diesjährigen
erſammlungen ab, welche in Abweſenheit des Vorſitzenden

on Herrn Archidiakonns Pfanne eröffnet wurde. Jn herz-
icher Anſprache genanuter Ferr unächſt des Hin-
heidens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta. as ſchmerz-
iche Gefühl der Mittrauer auch äußerlich zu bekunden, forderte
er Herr Redner die Anweſenden auf, ſich von den Sitzen zu
rheben. Mit dem Wunſche regerer, der Zahl der, Vereins-
mitglieder ſie beträgt rund 1300 entſprechender Be-
heiligung auch an den gewöhnlichen, den eigentlichen Vereins-
erſammlungen ſchloß die Anſprache. Sodaunn ſprach Herr
n t Meyer über „Erziehung und Kunſtm Ritterthume.“

Zum Beſten der inneren Miſſion in der St. Georgen-
hemeinde hielt geſtern in der Tulpe Herr Gärtuer den
rſten der angekündigten Vorträge über Japan. Die inter
ſſanten Ausführungen erfreuten ſich der lebhaften Aufmerk-
amkeit der in größerer Zahl erſchienenen Zuhörer, um ſo mehr,
da ſie auf eigenſter Erfahrung des Vortragenden beruhten,

elcher ſelbſt als einer der erſten Pioniere europäiſcher Kultur
n Japan daſteht, wo er es war, der die Handhabung des
fluges, die Benutzung von Pferd und Rind als Zugvieh ein-
ührte. Es iſt vom Vortragenden in Ausſicht genommen, aus
inen Erlebniſſen in jenem Kulturlande des Oſtens eine Reihe
on Bildern vorzuführen. Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf

ſinzuweiſen, daß der nächſte Vortrag vorausſichtlich den 30.
kzunden wird und Billets in der Buchhandlung des

S es ſowie beim Küſter der Glauchaiſchen Kirche zu
jaben ſind.

—2. Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hielt geſtern
ine General- Verſammlung ab. Herr Maurermeiſter
ildebrandt als Vorſitzender erſtattete den Jahresbericht.

dach demſelben haben 4 General- Verſammlungen und 7 Vor
andsſitzungen ſtattgefunden. Nach dem Statut ſchieden aus

em Vorſtande aus die Herren Kaufmann O. Ebert, m
Fritſch. Zimmermeiſter W. Brügert, Jngenienr Dreyer, Bäcker
teiſter Ohms und Stellmachermeiſter Guöſch. Die erſten Beiden
urden wiedergewählt, neugewählt die Herren Kaufmann Goe-
icke, OberTelegraphenSekretänFiſcher, Wundarzt ör Ber
er und Kaufmann Bee r, Königſtraße 1. Der Beitrag be-
ägt auch fernerhin 1.4 50 4 pro Jahr, während die Remu-
eration für die Geſchäftsſtelle auf 200 erhöht wird. Der
Pohnungs-Nachweiſer wird für die Folge in vergrößertem Um-
uge herausgegeben und ſollen in demſelben beſonders Erkennt-
iſſe höchſter Jnſtanzen über Mieths 2c. Streitigkeiten ver
ffentlicht werden: außerdem erfolgt deſſen Gratis-Auslegung
den Reſtaurants, Hotels und Pferdebahnen. Herr Bankagent
ommer erſtattet den Kaſſenbericht. Von 749 Mitgliedern

urden 1155 50 4 vereinnahmt, die Städtezeitung brachte
5 50 4 die Einnahmen des Wohnungs-Nachweiſes betrugen
8 75 der Zinſen 30 33 insgeſammt 1500 8
nen Ausgaben in Höhe von 1310 .4 20 4 gegenüberſlehen

des Sterbegeldes zu genehmigen.

darunker 187 4 97 z für Petitionen), ſodaß ein UeberſchußW 160 18 erzielt wurde. rn ga u dem auf 1251 .4
25 ſich belanfenden Beſtand erböhte ſich derſelbe auf 1411 .4
43 J. Im vergangenen Jahre ſind 271 neue Mitglieder hinzu

ekommen, die Geſammtzahl beträgt 749. Bei dem Stuttgarterünfall Verſichernngs- Verein ſind 160 Anmeldungen erfolgt.
Der Beitritt zu demſelben wurde ſehr empfohlen. Durch einen

ahresbeitrag von 4 .4 pro Haus übernimmt derſelbe alleWedreſ teſten bis zur letzten Jnſtanz. Seit dem 1. April iſt
eine Nebenſtelle des Wohnungs-Nachweiſes bei Herrn Gundlach
in der Breitenſtraße gerettet Es wurden hier 250 Wohn-
ungen, bei der Hauptſtelle, Rud. Moſſe, 655 angemeldet. Wäb
rend ſeit 1885 die Geſammtziffer der Anmeldungen 2300 beträgt,
erreichte dieſelbe im vergangenen Jahre allein die Höhe von
905. Die Kaſſenreviſoren hatten die Jahresrechnung geprüft
und richtig befunden, ſodaß dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt
wurde. Für die viele Mühewaltung, die Herr Sommer durch
die Geſchäftsleitung gehabt hat, wird demſelben der Dank der
Mitglieder ausgeſprochen. Es fand dann noch die Beſprechung
einiger aus der Verſammlung anfgeworfenen Fragen ſtatt.

—2. Die Ortskrankenkaffe der Tiſchler war bei der königl.
Regierung in Merſeburg dahin eingekommen, die Erhöhung

d 2 BeqteruygGeſuche ſtattgegeben und iſt da erbegeld für die Folge au
66 ſür die erſte und zweite, 36 .4 für die dritte Klaſſe feſt
geſetzt.

a Die SattlerJnnung ehrte in ihrer geſtrigen Quartal-
verſammlung das Andenken Jhrer Majeſtät der verwittweten
Kaiſerin Auguſta durch Erheben von den Sitzen. Aus dem er-
ſtatteten Jahresberichte iſt hervorzuheben, daß ſtattgefunden
hatten 10 Mitgliederaufnahmen, 12 Meiſterprüfungen, 11 Ge-
ſellenprüfungen und 14 u n 3 Mitglieder
waren geſtorben. Die Jnnung hat W auf Verleihung
der Rechte aus S 1000 der Gew.-Ordn. von Neuem beantragt.
Die Fachſchule erfreut ſich eines lebhaften Fortganges. Der
Kaſſenbericht ſchloß mit einem Beſtande von 100 .4 ab und
wurde dechargirt. Der neue Haushaltungsplan fand hierauf
ſeine Genehmigung und wurden ſodann zu Abgeordneten des
Jnnungs- Ausſchuſſes gewählt die Herren Rauſch und Kluge.ierauf wird die Gründung einer Sterbekaſſe beſchloſſen und
eine aus 7 Mitgliedern gewählte Kommiſſion mit den Vor-
berathungen der diesbez. Statnten beauftragt.

Die GeneralVerſammlung des Probvinzial Vereins
ehem. Jäger und Schützen nebſt darauf folgendem Commers
hat unvdorhergeſehener Umſtände halber auf nächſten Sonntag,
Abends 6 Uhrverſchoben werden müſſen.

d Jm WalhallaTheater begann am geſtrigen Abend ein
neuer Spielabſchnitt, der allerdings zunächſt nur drei neue
Kräfte in's Treffen führte, da die beliebte Familie Geretti
noch bis zum 24. d. Mts. Hier verbleibt. Die amerikaniſchen
Leiterkünſtler Fredericks, Sloß und La Bal zeigten ſich
uerſt als neu in großartigen Leiſtungen an zwei mächtigenLeitern. wie wir ſolche Künſtler uns nicht erinnern je geſehen

zu haben. Dieſe eine Programmnummer allein acht ſchon den
Beſuch der Vorſteilnngen lohnend. Die andere „Neuheit“ war
Miß Zephoxrg, Bravourkünſtlerin auf dem ſich drehenden
elektromechaniſchen (2) r eß doch können wir noch kein end-
giltiges Urtheil über dieſe Dame abgeben, da dieſelbe wegen zu
großer Ermädung von einer langen Reiſe nicht im Stande war,
ihr volles Können zu „eigen. as wir ahen, war indeſſentadellos und wir behalten uns vor, nochmals ausführlich auf
ihre Leiſtungen zurückzukommen. Die letzte nene Nummer führte
Herr Barnum vor mit ſeinen ſechs Jſabellen-Doggen,
die eine vorzügliche guten Appell bewieſen. DieVorführung dieſer großen Doggen iſt nach Circus Manier
arrangirt und ſie thaten ſämmtlich ſo trefflich ihre Schuldigkeit,
daß die Erinnerung an Renz mit ſeinen in Freiheit dreſſirten
Hengſten wach wurde. Die übrigen ünſtler beſprachen wir ſchon öfters weshalb nur erwähnt ſei,
daß der Geſangs Humoriſt Herr Georg Röſſer wiederum
ich als ſehr vielſeitig zeigte, daß die LiederSängerin Fräulein
larg Conrad recht gut bei Stimme war und daß die aller

dings etwas einſeitigen Produktionen der Damen Adele und
Blanche auf der Glaspyramide bezw. dem Telegraphendraht
auch geſtern mit Sicherheit und Grazie ausgeführt wurden.
Der kühne Seilſchwinger Mr. Harry Geretti endlich ent-
ledigte ſich ſeiner Aufgabe wied aufs glänzendſte, wurde des
halb auch mit wohlverdientem Beifall äberſchüttet.

Um eine trübe Erfahrung reicher iſt ſeit einigen Tagen
der Dienſtknecht Walther aus Diemitz. Derſelbe übergab
nämlich letzthin in der gr. Märkerſtraße, während er in ein
dortiges Vermiethungsburean ging,, einem ihm unbekannten
Manne, mit dem er auf. der chriſtlichen Herberge zuſammenge-
troffen war, 3 Packete mit Kleidungsſtücken und andern Gegen-
ſtänden zur vorläufigen Aufbewahrung. Dieſer hatte nichts
eiligeres zu thun, als damit ſofort das Weite zu ſuchen. Den

Recherchen iſt es zwar gelungen, den Dieb in der
Perſon des erſt kürzlich aus dem hieſigen Gefängniß entlaſſenen
Arbeiters Spindeldreher zu ermitteln, derſelbe hat aber
noch nicht dingfeſt gewacht werden können.

Rohe Mißhandlnung. Die unverehelichte S. hier auf
dem kl. Sandberge war dieſer Tage noch ſpät Abends in ihrem
Waſchhauſe beſchäftigt, als plötzlich der Handelsmann R. vor
dem Waſchhausfenſter erſchien und die S. aufforderte, einmal
herauszukommen. Nichts ahuend, leiſtete ſie der Aufforderung
auch Folge, war aber kaum im Hofe eng als ſie von R.
auch ſchon mit einem ſogenannten Todtſchläger mehrere wuch-
tige Hiebe über den Rücken und Nacken erhielt. Herbeigeeilte
Frl ſchützte ſie vor weiteren Mißhandlungen, immerhin war
ie aber ſchon ſo verletzt, daß ſie ſich in ärztliche Behandlunb
begeben mußte. Eine Klatſcherei ſoll dem R. die Veranlaſſung
zur Züchtigung der S. gegeben haben.

Abgewieſen wurde von der I. Civilkammer hieſigen
Landgerichts (Berufungsinſtanz) der Kirſchmann
hier mit ſeiner Klage gegen die „Allgemeine Halliſche Orts-
Krankeunkaſſe“. Er beanſpruchte ein Krankengeld für 5 Wochen,
hatte aber während derſelben Nebenbeſchäftigung 2c. genommen-

d. Diebſtähle. Jn der Nacht zum Donnerſtag wurden
ans einem verſchloſſenen und erbrochenen Keller in der Bran
denburgerſtr., Kartoffeln, eingem. Sauerkohl und grüne Bohnen,
ſowie mehrere Pfund Schweinefleiſch geſtohlen. Geſtern
Abend wurden aus einem Stalle Brunoswarte 20 mehrere
große werthvolle Kaninchen geſtohlen.

G. Knabenſtreich. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte ging
der 6jährige Heinrich B. von hier allein ſpazieren. Zu ihm
geſellte ſich bald ein grßrrer ihm ſonſt nicht bekaunter Knabe,
der ihm plötzlich die Plüſchmütze vom Kopfe riß und damit
das Weite ſuchte.

Das Grundſtück l. Ulrichſtraße Nr. 17/18, welches
über 100 Jahre in dem Beſitz der Familie Dryander geweſen,
iſt für 215 000 .4 in den Beſitz eines Herrn aus Gröningen
übergegangen.

Der Turnberein „Ule“ feiert am 22. d. Mts. im
„Prinzen Karl“ ſein X. Stiftungsfeſt.

Schadhafte Gießkannen kann man ohne eigentliche
Reparatur noch längere Zeit benntzen, wenn man ein Stückchen
Leinwand mit Kopalfirniß beſtreicht und damit die ſchadhafte
Stelle überklebt. Der Verband wird an der Luft getrocknet und
hält dann ſehr lange.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 16. JanuarDer Strumpfwirker Arth. Marxim. Schaefer hatte ſich

vor dem Amtsgericht in Schmölln und dem hieſigen Gerichte
Maler Luck genannt, als im J Jahre gegen ihn eineUnterſuchung wegen Betrugs eingeleitet war. Vald nachher
verübte er einen Diebſtahl, für welchen er mit I Jahrenrn beſtraft wurde, welche Strafe er jelzt vgriihen muß.

adurch wurde die Fälſchung bemerkt, denn in der Strafliſte
der hieſigen Gefangenen figurirte er ebenfalls als Luck. Wegen
dieſer intellectuellen Urkundenfälſchung wurde die angegebene
Zuchthausſtrafe noch um einen Monat verlängert.

n der Nacht zum 26. Juli war der Keller des Viktualien
händler Strauch'ſchen Hauſes dadurch erbrochen worden, daß
man die Krampe aus der Thür gewaltſam berausgeriſſen hatte.

Es wurden dabei 1 Brot und 15 Stück Aale geſtohlen. Den
Diebſtahl ausgeführt zu haben, iſt der Fleiſcher M. Nauck an-
geklagt. Er verbüßt gegenwärtig eine Zuchthausſtrafe wegen
eines gleichen Verbrechens. Während N. anfänglich die That
geleugnet hatte, legte er heute ein volles Geſtändniß derſelben
ab und wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus
verurtheilt.

Für ſein gutes Recht noch mit einer Tracht Prügel bedacht
u werden, paſſirte dem Zimmermann Ed. Berghaus hier. Bei
emſelben wohnte der Schmied Guſt. Alb. H., welcher mit ſeiner

Miethe im Rückſtande geblieben war. B. machte daher ſein
Retentionsrecht geltend und unterſagte jedwede Beiſeiteſchaffung
von Sachen. Trotzdem holte ſich H. am 1. Oktober die Arbeiter
K. Jul. L. und Fr. W. Aug. K. und ließ von dieſen mehrere
Gegenſtände in einen Stall ſchaffen, wobei ſie vom Wirthe
überraſcht wurden. Während dieſer nun ſein Recht geltend
machte, wurde er von L. am Halſe gepackt, gewürgt, zu Boden
geworfen und mit Füßen getreten. Dle anderen Beiden ſollen
ihm dabei aſſiſtirt haben. Dies wurde aber nur von H. er-
wieſen, von K. hingegen nicht. Es erfolgte daher des Letzteren
Freiſprechung und die Verurtheilung des H. zu 14 Tagen, des8. als Hauptattentäter, zu 4 Wochen Gefängniß.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet
Zu den Reichstagswahlen ſchreibt man uns aus

Sangerhauſen: Jm Wahlkreiſe Sangerhauſen-
Eckartsberga beginnt die Wahlbewegung. Die nat.lib.
Partei hat wiederum unſeren g ger bewährten
nat.lib. Abgeordneten Herrn Pr. Müller-Bornſtedt
für die kommende Reichstagswahl als Kandidaten aufge
ſtellt. Auch die vereinigten Konſervativen haben in aner-
kennenswerther Weiſe ſich für die Wiederwahl des Herrn
Dr. Müller erklärt und an denſelben nachfolgenden ihre
Zuſtimmung beſtätigenden Brief geſaundt: Euer Hochwohl-
geboren! Das hente hier verſammelte Comitee der ver
einigten Konſervativen unſeres Wahlkreiſes erlaubt ſich in
dem ehrlichen und ernſthaften Beſtreben, dem Kartell treu
zu bleiben, an Sie die Bitte zu richten, eine Kandidatur
zu dem Reichstage wieder annehmen zu wollen. Bei der
Kürze der Zeit dürfen wir uns wohl der Hoffnung hin
geben, daß Euer Hochwohlgeboren uns möglichſt bald eine
hoffentlich zuſagende Antwort zu Theil werden laſſen.
Sollten Sie wider Erwarten nicht geneigt ſein, ein Man-
dat anzunehmen, ſo dürfen wir uns wohl der Erwartung
hingeben, daß Sie Jhre Parteigenoſſen veranlaſſen, uns
einen von Jhuen mitempfohlenen Nationalliberalen gemäßig-
ter Richtung, der womöglich Grundbeſitzer iſt, vorzu
ſchlagen. Sangerhauſen, 15. Januar 1890. Schäper,
Vorſitzender. Graf Helldorff. von Münchhauſen. von
Carlsburg. Sander. Weisheit. Franck. Boſſe. Rich.
Müller. Bei thätiger Wahlagitation der Kartellparteien
iſt eine Wiederwahl des Herrn Dr. Müller ſicher.

Patente haben angemeldet: Fr. Dehne in Halberſtadt
auf eine Schntzvorrichtung an Strohbindern und H. Richter
in Altenburg auf eine Vignette für photographiſche Zwecke

Weißenfels, 16. Jan. (Der landwirtbſchaft-
iche Kreisverein) bielt am 13. d. Mts. im goldenen
Hirſch feine erſte Jahresverſammlung ab. Aus dem Jahres-
bericht ſei nach dem Bericht des Weißenf. Krbl. hervorgehoben,
daß der Mitgliederbeſtand ſich auf der Höhe von 108 ordent
lichen und drei Ehren- Mitgliedern erhielt. Den Einnahmen
von 831.70 Mark ſtehen 816.36 Mark Ausgaben gegenüber,
darunter 300 Mark zur Prämiirnng guter Zuchtbullen. Das
bei der Kreisſparkaſſe belegte Vereinsvermögen beträgt ca.
4300 Mark. An den Jahresbericht reihte ſich noch die Auf-nahme von drei neuen Migliedern an. Ueber die Zentralver-

eins-Verſammlung in Halle und deren mannigfache intereſſante
Verhandlungen erſtattete der Vereinsdeputirte Herr Amtmann
Pitzſchke-Wiedebach in eingehendem Vortrage Bericht. Der
in Halle angenommenen Reſolution, welche die Landwirthe gegen
die vom Ring der Thomasmehlfabrikanten beliebte Preisſteige-
rung dieſes künſtlichen Düngemittels Front machen heißt, ſchloß
ſich auf vorangegangenen Appell des Vorſitzenden auch der
hieſige weigverein einmüthig an. Zum Schluß hielt der
Wandertehrer Herr R. Gärtner-Halle noch einen eingehenden
Vortrag über die für unſere Gegenden empfehlenswerthen
Obſtſorten und deren Anbau.

i Benkendorf, 16. Januar. (Vollendete Kampagne.)
Jn der 4 Monate und 4 Tage währenden und vorgeſtern Abend
beendeten Kampagne der Zuckerfabrik Benkendorf wurden, wie
v ren aicht weniger als 527360 Centner Zuckerrüben ver
arbeitet.

M. Stendal, 17. Jannar. (Die Mitglieder des
„Prediger- und Lehrervereins) zur gegenſeitigen Unter
ſtützung bei Brandunglücksfällen“ aus dem hieſigen Bezirk be
riethen über Einzelheiten im Entwurf des revidirten Staluts
und erklärten ſich mit ſämmtlichen Vorſchlägen des
Direkto riums einverſtanden,

Sondershanfen, 16. Januar. Vom Hofe.) Seine
Durchlaucht der regierende Fürſt wird Sonnabend von Wies-
baden nach hier zurückkehren, hoffentlich in dem erwünſchten
Wohlſein.

Ff Vordhaufen, 16. Jan. (Ein 17jähriger Mörder.)
Jn der Strafkammerſitzung vom geſtrigen Tage fand der
auch von uns ſ. Z. berichtete Mord von dem Arbeiter Meyer
aus Sangerhauſen ſeine entſprechende Sühne. Der Ange-
klagte Arbeiter Reiche, ein noch junger Menſch von 17 Jahren,

atte den M. aus Rache, weil derſelbe geſagt batte, es ſei eine
Schande, daß ehrliche Arbeiter zuſammen mit einem Menſchen,
wie R., der geſtohlen habe, arbeiten müßten, ermordet. Der
Thäter atte ſeinem Opfer am Abend des 12. Okt. aufgelauert,
demſelben mit einem eiſernen Thürband mehrere wuchtige Schläge
auf den Kopf verſetzt, ſodaß der Ueberfallene bewußtlos zü-
ſammenbrach, worauf er noch mehrere WMkeſſerſtiche in den Hals
erhielt und der lebloſe Körper dann in den Röhrgraben ge-
worfen ourde. Das Taſchentuch des Angeklagten wurde ſpäter
mit Blutſpuren oedeckt und mit dem darin eingewickelten Geld-
beutel des Ermordeten in einem Garten gefunden. Auch paßten
die Fußſpuren, die ſich am Thatorte zeigten, zu der W be
kleidung des Angeklagten. Ferner wurde das erwähnte Thür-
band in einem Brunnen nahe bei der Wohnung des Angeklagten
gefunden. Der n wurde zur höchſten zuläfſigen Strafe
von 15 Jahren Gefängniß verurtheilt.

S Sachſen, 16. Jannar. (Unter den ſächſiſchen Gru-
benbeſitzern) zirkulirt ein Schreiben des Herrn Bergdirektors
Scheibner in Lugau, deſſen Vörſchläge in der Aufforderung
ein Einigungsausſchüſſe und Einigungsämter zu

ilden.
h Hannover, 16. Januar. (Für eine elektriſche

nut llichtanſtalt) haben die ſtädtiſchen Kollegien ein
timmig die Summe von 1500000 bewilligt. Die Licht

n iſt für 1200 Pferdekräfte, gleich ca. 15 000 Lampen, be
rechnet.

Güßſſelfeld, 16. Januar. (Einen entſetzlichen Tod)
erlitt der im beſten Mannesalter ſtehende Schmiedemeiſter D.
hier. Derſelbe holte ſich dem Altm. Jnt. zufolge am Abend
eine Flaſche wie er glauble Bier aus dem Keller und,
da es dunkel war, trank er daraus; nur zu ſchnell kam ihm die
entſetzliche Gewißheit, daß er Schwefelſäure ſtatt Bier getrunken
hatte. Trotz der umfangreichſten Gegenmittel ſtarb der Aermſte
bereits um 12 Uhr Nachts unter den fürchterlichſten Schmerzen.
Der unverzeihliche Leichtſinn, Gifte in die Nähe von Nah
rungsmitteln zu ſtellen, hat wieder ein blühendes Meuſcheu
de vernichtet. D. hinterläßt eine Wittwe mit 4 kleinen

ndern.
Greiz, 16. Januar. (Ein Gutsverkauf), welcher

kürzlich auf eigenthümliche Weiſe in einer Reſtauration imnahen Schönfeld abgeſchloſſen war,„fand geſtern bier ſein
gerichtliches Nachſpiel. Es handelte Euh um eine Abigchüng
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zwiſchen dem Ziegeleibeſitzer Erler und Gutsbeſttzer Jung
aus Waltersdorf. Trotzdem letzterer öfters für das Gut
13 000 Thlr. gefordert hatte, wurden einmal aus Verſehen
nur 1300 Thlr. verlangt. E. hielt J. beim Werte und erſchien
ſchon andern Tags mit der gedachten Summe. Dem Verkäufer
ging dieſe Sache ſehr im Kovf herum; er bot Erler eine Ent
ſchädigungsſumme, welche dieſer auch aunahm. Jn der Land-
gerichtsverbandlung, welche von den Nachbarorten ſehr ſtark
veſucht war, beantragte der Fürſtl. Staatsanwalt für Erler
wegen Betrugs und Erpreſſung in zwei Fällen 10 Mo
nate Gefängniß. Die Urtheilsverkündigung findet Sonn-
abend ſtatt.

K. Gera, 17. Jan. (Evang. Bund.) Der dieſe Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes“ hielt am geſtrigen Abend
ſeine dritte Monätsverſammlung ab. (Die für dieſen Tag ge-
plonte Hauptverſammlung konnte nicht ſtattfinden, da Herr

Jakobi ans Weimar den für dieſelbe in Ausſicht
geſtellten Vortrag wegen Erkrankung an der Jnfluenza nicht
halten konnte.) Jn der geſtrigen Verſammlung ſprach nach ver
ſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen zunächſt Herr Pfarrer
Lüders-Gera über den kngſt verſtorbenen Karl Haſe, „den
Lehrer des evangeliſchen Deutſchlands des 19. Jahrhunderts.
Redner wies an der Hand der Vorreden zu Haſes „Polemik
gegen die römiſche Kirche nach, wie der Verſtorbene ſo recht
als det Vorkämpfer des Evangeliſchen Bundes bezeichnet wer-
den kann. Als ger Redner trat Herr Archidigakonus Zuppke
Gera auf. Derſelbe wies hin auf den außerordentlichen Reich-
zhum. der katholiſchen Litteratur und. gab alsdann einige aus
der für katholiſche Kanzelberedtſamkeit geſchriebenen Monats
ſchrift „CEhryſtologus“ geſammelte Leſefrüchte zum Beſten.
In der im Februar abzuhgltenden Hauptverſammlung wird
rer rgechuidirette Dr. Bartels das Thema: „Rom und

ie Schule“ behandeln.

GHeiteres.
Das glaub' ich! Geſchäfts-Juhaberin (junge

Witlwe): „Jch habe nun Jhren ganzen Muſterkoffer durch
geſehen und meine Notizen gemacht haben Sie ſonſt etwas
anzubieten Reiſender: „Nur noch meine Hand,
verehrte Frau!“ (Schalk.)

Jundnſtrie, Handel und Finanzen.
Elberfelder 3 pCt. Stadt- Obligationen von

1875 u. 187 7. Die nächſte Ziehung findet Ende Jannar ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mark.

Am 1. Februar d. J. werden in Hameln und in
Gummersbach Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſenein-
richtung und Giroverkehr eröffnet; es werden daher Wechſel auf
dieſe Plätze, welche nach dem angegebenen Zeitpunkt verfallen,
von ſämmtlichen Bankanſtalten angekauft. Die Reichsbank
kauſt ferner ſeit dem 1. Jannar d. J. Wechſel auf die zur Stadt
gemeinde Leipzig einbezogenen Vororte: Anger-Crottendorf,
Eutritzſch, Gohlis, Neurendnitz, Neuſchöneſeld, Nenſtadt, Rend-
nit, Sellerhanſen, Thonberg und Volkmarsdorf.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 15. Januar.

Aunfgeboten: Der Rentner Emil Reinhold Zehler und Ama-
lie Bertha Becker, Leſſingſtraße 35. Der Kaufmann Friedrich
Auguſt Ernſt Vollmer und Jda Maria Johannette Sol
dan, Südſtraße 2. Der Hilfsbremſer Karl Roberta Richter, Meckelſtraße 6 und Wilhelmine Emma Nenſtädt.

eipzig.
Eheſchließungen: Der Sattler und Tapezierer Georg Fiedler

nud Margarethe Meixner, alt. Markt 4.
Geboren; Dem Hilfsbremſer Ernſt Kaiber 1 Sohn Guſtav

Max, Forſterſtraße 5. Dem Schneidermſtr. Bernhard Kilian
1 S. Paul, t. Sandberg 3. Dem Heizer Robert Herrmann
1 S. Rob. Kurt, Leſſingſtr. 31. Dem Lokomotivheizer Guſtav
Dauer 1 T. Dora Gertrud, Halberſtädterſtr. 4. Dem Fuhrmann
Wilhelm Schade 1 S. Hermann Otto Mangsfelderſtr. 33. Dem
Schmied Auguſt Hoske 1 T. Marie Gertrud Elſe, Dryander
ſtraße 3. Dem Se tempt Her Albert Gottſchalk 1 Sohn
Ernſt Reinhold. Wuchererſtraße 11. Dem Handarb. Wilhelm
rwts 1 T. Laiſe Emma, Anguſtaſtraße 17. 1 unehelicher

ohn.
Geftörben: Die Wittwe Johanne Friederike Brüggemann

eborene Müller 68 Jahr, Schmeerſtraße 21. Des ver
torbenen Handarbeiters Gottlieb Weber Sohn Hermann 6 J.,

Klinik. Der Maler Guſtav Hänſch 29 J., Ranniſcheſtraße 9.
Der Handarbeter Heinrich Porſchel 49 J., Diakoniſſenhaus.
Jda Bode 18 Jahr Klini Des Schneidermeiſters Alwin

Blüſchke Sohn Karl Emil Johannes 1 Jahr, kleine Ulrich-
ſtraße 1 Des Handarbeiters Otto Fuchs Sohn Hermann
Otto Max 1 Jahr, Mühlberg 1. Des Maurers Albert
Schmiljun Ehefrau Bertha Amalie geb. Schwäber 50 J., große
Klausſtraße 12.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).

Berlin, Januar 2 Uhr Min. nachm.
Fonds- Börſe.

40/0, Reichsanleihe 107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 130,37
v do 103,10 Riebeck Montanwerke 195.90

4 Conſols 106,60 Oeſtr. Cred.-Actien 180,
7 do 103,30- Franzoſen 101,12-3 /“Landſch. Ctr.Pfd. 100,90 Lombarden 60,37

9180 Ruſſ. Süd-Weſt 75,Gotthapdbahn 170,75 49 Oeſtr. Goldrente 75,10
Disconto-Commandit 251,50 49 Ung. do. 687.67
Darmſtedter Bank 183,25 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 9750
Deutſche Bank 179,90 550/ Jtal. Renten 94.37
Berl. Pandelsgeſellſch.203,75 Oeſtr. Noten. 17350

Laurahütte 176 Ruſſ. do. 224, 75
Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
fagren: loco 195 Apr.-Mai. 200, MaiJuni. 200,25
eſter.

Roggen: loco174,50 Apr.-Mai 175, MaiJuni. 173, behauptet.Hafer April-Mai. 164. MaiJuni. h feſt. bon
Rüböl: Jan. 64,-- April ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 34,50, April-Mai 33, Auguſt-
Sept. 34,60, (50er Waagre) loco 52,
Wetrolenm: loco 25,20, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe war anfänglich beruhigter
und beſſer geſtimmt als die geſtrige zum Schluß. Der günſtige
Answeis der Bank von Engtand, ſowie die etwas leichtere
Geſtaltung des Geldmarktes, übken einen günſtigen Einfluß
aus, und auf allen Gebieten war deshalb eine Beſſerung zu
verzeichnen. Erſt etwas ſpäter trat die Contremine wieder
ſehr energiſch ein und es gelang ihr, beſonders auf dem Berg
werksmarkt Erfolge zu erzielen ſodaß die allgemeine
Tendenz eine mattere wurde. VBankwerthe waren
verhältnißmäßig feſt, nur Darmſtädter und Dres-
dener Bank waren ziemlich ſchwach. Ausländiſche
Fonds gut behauptet bei geringen Umſätzen, nur ruſſiſche
Noten waren in regem Verkehr und konnten bis zuletzt ſich ſehr
gut behanpten. Jn heimiſchen Bahnen war nur ſehr geringes
Geſchäft. Mainzer beſſer auf gute Käufe, während Oſt
preußen und Marienburger niedriger waren. Bergwerke
anfangs erholt, mußten ſpäter ſtark nachgeben auf, die ſchon er
wähnten Blancoabgaben der Baiſſepartei. Deutſche Fonds un-
verändert. Schluß ſehr matt. Privatdiscont 4

Produktenbörſe. Die Stimmung an der heutigen Pro-
duktenbörſe war bei weitem beruhigter. Die meiſten Artikel
ſetzten zwar ſchwach ein, doch trat im weiteren Verkaufe eine
Befeſtigung ein. da die Houſſepartei umfangreiche Käufe ein

Roggen und Weizen waren etwas gebeſſert bei mäßigeninſagen Hafer behau tet. ieine Kleinigkeit beſſer. ptet. Rüböl wenig verändert. Spirikus

Mandeburger Börſe, vom 16. Jannar 1890.

Reichs AnleiheMagdeburger Stadt- ObligationenSia Sorge Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas Obligationen

Div
1887

Magdeburger Allgem. Berſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 26do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3000 M.

mit 20 Einzahlung 188do. agel-Verſi er. -Actien p. St. à 1600
mit 33i, Einzahlung 55do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 209,, Einzahlung 20do. i e tien per St. à 300 45vollgezahltW gezet Div.1887

Actien- Brauerei Nenftadt Magdeburg 10
Caroline, conſolidirte BergwerksActſen 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0Deſſauer GasActien 4Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien. 0Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5Magdeburger Allgemeine GasActien 5

do. Bankverein-Antheile 4 5do. Ban- u. Creditbank-Actien 10do. Bergwerks-Actien 32do o. StammPrioriſ.-Act. 5 13do. Privatbank-Actien 4 b odo. StraßenbahnActien 109do. e en I 3Marie, conſolidirte BergwerksAetien 9Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0Sächſ. Thür. Braunkehlen-Verwerth.Actien 4 7
do. do. StammPrior.Act. 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12

Magdeburger Zuckerrafſinerie-StammActien 4 n
do. do. Stamm- Prior. 6

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
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17 385.00 G
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16290.00 G

Börſe vom 17. Januar 1890.

e e 81. Conrsnotts
49 Halleſche Stadt-Obligation.
z W i ſche StadtOblig J a e3 Halleſche Stadt-
3 h StadtOblig e3 o Halleſche adt-Oblig.
e o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 17s Erfurter Stadtanleihe
3 Naumburger Stadtanleibhe u. 8 101 G.Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1103 G.
49, Sächſ. Provinzial-Oblig. e.

e re e en 32101 G2 o Unſtrnu-tRegulirnngs-

ä Bugerf o G4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.e e e4 Hyp. -Anl. der Cröllwiherund r n a 4 lo1 64 Hypoth.-Anl. der Hall.Fae (Michaelis 4 102,75 G.
47 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. Du c l 67.Halleſche Bankvereins-Actien 1888 8 5, 164 G.
Spar undVorſchußBankActienn 4 118,50 G
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien 1888 89 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1888/89 7 4
Zuckerrafſinerie Halle-Actien 1888/89) 12 4 1142 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St. Actien 1888 71 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

a G 1688 75 5verſchen-Weißenfelſer Brann-
kohlenAktien 1888/89 11 4 190 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Sol 1887/88 0 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1888/89 5 4 1112.75 G.

Vargarger t r 1888/899 4 4 966G.
Halleſche Brauerei St.-ActienGeuhtelte 1888/89 5 4 (114 bz. u. B.
Halleſche Brauerei St.Prior.

HKMichgelis) s 6 115Cröllwiger PapierfabrikAct. [1888/890 6 4 1167 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schade) 1888/89 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1888 16 4
Halleſche Straßenbahn 1888 6 4 135,50 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 153,75 bz.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888/89 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/881 13 5
Eilenburger Kattun-Mannſak-

tur-Actien 1888 /89 0 4 91 G.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) j. fe. 170 G.
Packhofs-Actien“) S fe. 260 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſfecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 16 Jan. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
00. 00 .4 28,50 29, do.27 50-28,00, Roggenmehl 0 27,50--28, do. 0/1 26,59 27

15.-- Roggenkleie I1--11 50
10,50. Weizenſchaale 9,50. Haidemehl 32,00.

Auszug 32,00
Futtermehl .4

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verbotenMuthmaßliches Wetter am 18. Januar. en

Bei mäßigem Winde und recht milder Temperatur meiſt
bedeckt. Neigung zu Niederſchlägen.

Weizenmehl

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 16. Jan. Faſt ſämmtliche Blätter beſprechen

die preußiſche Thronrede. Das „Fremdenblatt“ meint,
dieſelbe bekunde aufs Neue, Deutſchland und Preußen woll-
ten nicht nur ſtark und friedlich nach Außen, ſondern auch
ſtark und friedlich im Junern bleiben; deshalb werde
die Thronrede ungetheilt
iim preußiſchen Volke finden.

Paris, 16. Jan. Laut Meldung der „Deébats“ ließ
der päpſtliche Leibarzt den Geſundheitszuſtand Leos XIII.
zum Gegenſtand eingehendſter Konſultation machen.
Kaiſer Dom Pedro beſuchte geſtern das Kloſter zu Lourdes
und ließ eine Meſſe leſen.

Brüſſel, 16. Jan. Der „Conrrier de Bruxelles“
meldet, die Verlobung des Prinzen von Negpel mit der
Prinzeſſin Clementine werde nach der Orientreiſe des Prin-
zen amtlich kundgegeben werd

London, 17. Jan. Kaiſer Wilhelm telegraphirte dem
Herzog Cambridge anläßlich des Todes Napiers ſeine tief
gefühlte aufrichtigſte Theilnahme für die Königin und die
ganze britiſche Armee. Jn Napier verlor die engliſche
Armee einen ihrer tüchtigſten Generale und tapferſten Sol
daten, ſein Großvater und Vater hätten die perſönlichen
und die militäriſchen Eigenſchaften Napiers beſonders hoch

eichnete dieſes Telegramm als
er Herzog Cambridge telegra-

phirte dem Kaiſer ſeinen herzlichen Dank.
J

geſchätzt. Der i unter
Adwiral of the fleet.

en.

freudige Aufnahme

0 .4

Weizenkleie

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei, Halle.

Rom, 16. Jan. Nach einer Meldung des „Capita
Fracaſſa“ hätte der Vatikan im engliſch-portugieſiſche
Konſlikt vertraulich beiden Staaten ein päpſtliches Schieds
gericht angetragen; Portugal habe angenommen, Englan
aber entſchieden abgelehnt. (2 Red.)

Kairo, 17. Jan. Der Khedive gab zu Ehren Stan
leys ein Diner, wozu alle Miniſter und eingeborenen Be
amten geladen waren. Nach Meldungen aus dem Su
dan herrſcht dort eine große Hungersnoth und Sterblich
keit. Alle Anſammlungen von Kriegern wurden in Folge

davon zerſtreut. J
c

Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 18.20
p. Met. glatt geſtreift u, gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.)
verſ. roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei das rie.
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5061

Gegen Jnfluenza ſchützt man ſich am beſten durch eine
tägliche Doſis von 14 Kolna-Fastillen (Dallunann). Schor
vorhandene Jnfluenza wird durch 2—-3 Paſtillen (mehrmol
täglich) ſchnellſtens beſeitigt. Schachtel à 1 Mark zu haben in
der irsch-Apotheke und Adler-Apotheke- [3122

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Monkag, den 20. Jannar er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Aufhebung der Arbeitsanſtalt als Zzwangsarbeitsan alt.
2. Erweiterung der Drainage auf dem Stadtgottesacker 3. Aen
derung der Breiteneintheilung der Goethe, Bismarck-, Victoriu-
und Scharnhorſtſtraße. 4. Sicherheitsvorrichtungen bei der
Reinigungsanſtalt am Siechenhanſe. 5. Erbauung eines Thon-
rohrkanals in der Wolfsſchlucht. 6. Erwerb von Land, welches
vom Grundſtück Weidenplan Nr. 16 an die Straße eutfallen iſt.
7. Desgl. vom Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 16. 8. Feſtſtellung
einer Eckverbrechung für das Grundſtück große Märkerſtraße
Nr. 17. 9. Zuſchlagsertheilung betr. den Abbruch des Raths-
kellers. 10. Verlängerung des Theater- Vertrages. 11. Antrag
auf Abhaltung der Sitzungen der Stadtverordneten in einem
anderen ſtädtiſchen Saale. 12. Bewilligung der durch die Vor-
arbeiten zur Reichstagswahl entſtehenden Koſten 13. Bericht
der PetitionsCommiſſion, die Reinigung der ſtädtiſchen Straßen
betreffend. 14. Desgl. betr. den Erlaß von Kanalanſchlußge-
bühren. 15. Desgl. betr. Zurückerſtattung von Kanalanſchluß-
gebühren. 16. Abänderung des S 20 der Geſchäſtsordnung.
1I7. e der Rechnung der Trottoirkaſſe pro 1886/87.
18. Bericht der Petitionskommiſſion, betr. die Verbreiternng der
Schulgaſſe. 19. Entlaſtung der Rechnung der Waſſerwerkskaſſe
pro 1887/88.

Geſchloſſene Sitzung:
20. Wahl eines Bezirksvorſitzenden und mehrerer Armen-

vorſteher für den neu zu bildenden 17. Armenbezirk. 21. Nieder
ſchlagung eines Defeckes. 22. Wahl eines Schiedsmanns für
den Bezirk IX d.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

e

Domkirchenchor.Montag Abend 8 Uhr Wiederbeginn der regelmäßigen
Uebungestuuden (Schütz'ſche Matthäus-Paſſion).

Der Vorstand.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Es hat Gott gefallen nach ſeinem unerſorſchlichen

Nathſchluß, heute meine theure Gattin durch einen ſauften

Tod zu ſi?) zu rufen. 5065Sandersdorf, den 15. Januar 1890.
Rapinund, Paſtor.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nach längerem S
Leiden unſer guter treuer Vater Schwiegervater und
Großvater, der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher

Ferdinand Brandt in Schwerz.
Beerdigung Montag, den 20. d. Mts. Nachmittag

2 üdr. (5112Gottenz, Wörmlitz, Schwerz,
den 17. Januar 1890.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
beim Hiv ſcheiden unſerer geliebten [5111

Charlotte Rockstroh
danken herzlich

Die Hinterbliebenen-
Halle a. S., den 17. Januar 1890.

Dauk.
Für die vielen vielen liebevollen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme, welche mir in meiner tiefen Trauer bei
dem Tode meiner einziglieben Tochter von lieben Freun
den von nah und fern zu Theil wurden, ſage ich hier-
mit meinen herzlichſten Dank. ([8106Dank dem Herrn Paſtor Bode für ſeine lindernden
Troſtesworte auch dem Herrn Lehrer Hahn mit der
Schuljugend für den erhebenden Geſang; auch den lieben
Jünglingen und Jungfrauen, welche ſie zu ihrer letzten
Ruheſtätte begleiteten. Auch kann ich nicht unterlaſſen,
ihrer geliebten Klaſſenlehrerin Fräulein Kleemann,
für ihre herzliche Theilnahme am Begräbniß, ſowie ihren
lieben Mitſchülerinnen der 3. Klaſſe der Mädchen-Bür-
gerſchule des Waiſenhauſes für den ſchönen Blumenſchmuck

zu danken. S XDank auch dem verehrten Fräulein Delbrück, ſowie
ihren lieben Penſionsſchweſtern.

Auen, Allen meinen innigſten Dank. Es hat meinem
wunden J wohlgethan.

Ober-Maſchwitz, den 16. Jannar 1890.
Die tieftrauernde Mutter

J. Kretschmann nebſt Sohn.

Berlag der Aktiengeſellſchaft a J Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthonhy für Politik,

rer und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martiun
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Handels, Börfen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
e ührrd der Redaktion Vorm. z 0 11 Uhr und Nachm. zwiſchen el

und 2 Uhr. Die Erpeditien, (3nſeratenannahme und Geſchäftsangelegen
heiten) iſt offen von 7 Uhr Varw, bis 7 Uhr Abende

Erſt
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Capita 5 9Erſte Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Englan Halie, Sonnabend, 18. Jannar 1890.
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is 18.20
ual.)

ſtellen die durch Neueinrichtung der beiden Armeekorps noth-
wendig geworden ſind Anfang Februar. Die durch den Ab-
ſchied des Freiherrn von Hilgers freigewordene Kommandoſtelle
des V. Armeekorps (Poſen) iſt noch nicht beſetzt und ſoll bis
Februar offen gehalten werden, ſo daß dann drei Armeekorps
kommandoſtellen zu beſetzen ſind.

Aus der neuen „Ranug- und Quartierliſte für
1890“ verdienen einige, bisher noch nicht in der Rangliſte ver
tretene ausländiſche Orden erwähnt zu werden. So ſind z. B.
Major Wiſſmann, à la suite der Armee, ferner Hauptmann von
rancois à la suite des Kolbergſchen Grenadier Regiments
raf Gneiſenau (2. wie Nr. 9, ſowie der Premier-

Lientenant Müller vom 1. Aufgebot der Garde-Landwehr-

Es wurde auch hierüber die Meinung eines hervorragenden
Juriſten, des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Unger, eingeholt,
welcher ganz entſchieden erklärte, daß nach dem Wortlaute des
Stiſtsbrieſes der Preis nur einem lebenden Dichter zugeſprochen
werden kann. Die Wahl Wilbrandt's für deſſen „Meiſter von
Palmyra“, der von Ludwig Speidel in Vorſchlag gebracht
wurde, ſoll einmüthig erfolgt ſein.

Die „Nenen, Poetiſchen Blätter“ Zeitſchrift für
Dichtkunſt und literariſche Unterhaltung (bisher von B. Weſten

berger und Ph. Berke ſind ſeit Anfang dieſes
Jahres in den Verlag von E. Pierſon in Dresden übergegangen.
Redakteur iſt Ernſt Roeder. Die erſte Nummer des neuen

um das nach ſeiner Anſicht noch auf dem Hofe ſtehende Kalb
zu ſtehlen, hatte die Kiſte aufgebrochen, dadurch natürlich den
darin liegenden Meiſter Petz aufgeweckt, der, über ſolche
Störung wenig erbaut, den Kerl tüchtig anpackte, welcher nun
ſeinerſelts, entſetzt über den Muth des Kalbes, ein fürchterliches
Gebrüll anhob. Man glanbt, dem Dieb iuf der Spur zu ſein.(Gött. Tagebl.)

Londoun, 14. Je (Schenkungen.) Der iriſche
Bierkönig Gninneſs hat eine halbe Million für Armenwohn-
ungen, ein r 100 000 L. für ein Geneſungshaus ge
ſtiſtet: darauf ſind jetzt drei Schenkungen von je 1000 L. für ein
Jrrenhaus in den Oſtgrafſchaften und ein Wie in Fort

döln. Btg.irch ein S i ß ikant Jahr s wird demnächſt erſcheinen. Der Preis iſt viertel- erfolgtSchoſ Schüben, im Beſitz des Aſrikaniſchen Dienſtſterns, welcher als Jabraanges vir g. zehren Orden des Kongoſtagtes im Verzeichniß bei den belgiſchen jährlich Nart 1.50). z Lübben, 13. Jan. (Ein Hefer der Jnfluenza)
hoben l Orden gufgeführt iſt. Den japaniſchen Orden des Spiegels Wertihvolle Bücher und Bildex. Als vor einigen wurde in verfloſſener Nacht der Banergutsbeſitzer Panlick in
oben WBuih oſho) ren Oberſſlientenant Waizenegger vom Magde Monaten Millets „Angelus“ in Paris für den Preis von Kaden. Derſelbe ſprang plötzlich m heftigſten Fieber aus dem

[3122 Vürgiſchen Jufanterie- Regiment Nr. 67 Major von Beanlien 200 000 Fres. an ein amierikaniſches Konſortium verkauft wurde. Bett und, ſeine Pflegerin bei Seite ſtoßend, ſtürzke er ans dem
vom Infanterie Regiment Herwarth von Bitlenſeld (1. Weſtfäl.) war man vielſach erſtannt über dieſen ungeheuren Preis. Und Hauſe und verſchwand. im Dunkel der Nacht. Seitens der Haus

Nr. 13, ſowie Hauptmann von Roſenberg und Premierlieu gig ſt du u r r wirr ſt e r 5 e r rf Garde-Grengdier-Re- Bild iſt die hebräiſche Bibel, die ſich ſchon ſeit Jahr- J es gelang aber erſt nach geraumer Zeit, denſelben in einert de artenberg vom Kaiſer Franz GardeGrenadiergte hunderten im Beſitz des Vatikan befindet. Schon im Jahre e angefüllten Torfgrube zu entdecken und als Leiche
1512 wurde dem Papſt Julius II. für dieſe Bibel das Gewicht heranszuziehen.
derſelben in Gold, d. h. nach heutigem Gelde etwa 512 000 Fres, Chemnitz, 13. Lan. Ein heftiger Schneeſtuxm)

nm lung angeboten. hat in der Nacht vom Sonntag zum Montag im ſächſiſchen Erz 4
tsanſlalt.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Ueber „neue Höhlenfunde in Württemberg“ er-

Katen die Herren Medizinglrath Dr. Hedinger Stuttgart und

Dante-Feier. Ganz Jtalien bereitet ſich darauf vor,
im kommenden Frühjahr die 600jährige Gedenkfeier der Liebe
Dante's zu ſeiner Beatrice in würdigſter Weiſe zu begehen.

ebirge ſtattgefunden. Derſelbe hat dem Eiſenbabnverkehr er

ebliche Störungen bereitet. rHeiligenbeil, 12. Januar. (Ein Sturm) aus Weſten
3. Aen-] Pfarrer Gutenberg im „Schw. Merk.“ einen ausführlichen Be Zu dieſen Zweck wird in Florenz während der Monate Mai ſetzte in der Nacht von Freitag in Sonnabend die Eisdecke des

Victoris-] richt. Es handelt ſich um Funde in der Tiefe einer bisher und Juni eine nationale Ausſtellung von Erzeugniſſen weib oberen Friſchen Haffs in Bewegung; die mächtigen, ca. 6 Zoll 4
bei der unter dem Namen „Heppenloch“ bekannten Felsgrotte bei Guten- licher Kunſt und Jnduſtrie veranſtaltet werden. Bei der Aus ſtarken Schollen wurden mit ſolcher Gewalt auf den Strand

s Thon] berg (bei Kirchheim u. T.) Die genannten Herren haben dort ſtellung ſowohl, als auch bei den Feſtlichkeiten, die im Verlauf getrieben, daß ſie in Follendorf, ein Haus und einen Stall um
welches

allen iſt.
ſtſtellung
kerſtraße

Bericht
Straßen
ſchlußge
auſchluß-

erkskaſſe

Armen-
Niederuns für

ſeit einigen Monaten Forſchungen angeſtellt, über welche ſie
bisher Stillſchweigen beobachtet haben und unn, nachdem von
anderer Seite eine mangelhafte Nachricht an die Oeffentlichkeit
drang, mit einem vorläufigen Bericht hervortreten. Als ein

Schönheit und Großärtigkeit übertreffe. Was ſodann die vor-
geſchichtlichen Funde betrifft, ſo beglanbigt ſich das in engeren
Kreiſen umgegangene Gerücht, daß durch dieſen Höhlenfund ein
icherer Beweis für die Exiſtenz des Tertiärmenſchen gefunden

wahrſcheinlich wenigſtens zum Theil im Tertiär liegen.“
Jnwieweit die bereits gewonnenen Ergebniſſe geeignet ſind,
dieſe Vermuthung zu a läßt ſich aus den im Berichte
gemachten Mittheilungen über Einzelheiten der Unterſuchungen
nicht beurtheilen, die Berichterſtatter ſelbſt behalten ſich weitere
Darlegungen vor. r cheinlich ſind die Funde höchſt inter
eſſant und werden wohl die Aufmerkſamkeit der Fachgelehrten
von nah und fern auf ſich ziehen, doch wird man die Hoffnungen
nicht allzu hoch ſpannen dürfen, da nach dem Berichte der Ent-
decker keine friſchen und unberührten Spuren des vorgeſchicht
lichen Menſchen vorliegen. Abgeſehen davon, daß, wie aus
den Schilderungen des Berichts geſchloſſen werden muß, ver-

derſelben ſtattfinden ſollen überhaupt ausſchließlich die Frauen
in den Vordergrund treten. Die geplanten glanzvollen Feſte
werden in den erſten Tagen des Mai, ſowie am 9. Juni ſtatt
finden, denn im Mai ſoll Dante ſeine Beatrice kennen gelernt

biete des Geſanges und der Jnſtrumentalmnſik, natürlich nur
für Frauen, und die hervorragendſten italieniſchen Schrift
ſtellerinnen werden eine Reihe von Vorträgen über das Frauen-
leben in Jtalien halten. Die Veranſtalter der Ausſtellung ſind

gegengenommen werden.

Ans aller Welt.
Barmen, 12. Janugr. (Explodirt) iſt in der Dahl-

ſchen Fabrik ein Säurenkeſſel. Ein Arbeiter wurde ſofort ge
tödtet, ein zweiter ſchwer verbrannt. (Weſtd. Ztg.)

Goldan, 12. Januar. (Eine Wettfahrt) fand auf
dem Eis des Lauerzer Sees zwiſchen einem der beſten Schlitt
ſchuhläufer und einem Velozipediſten (Dreirad) ſtatt. Fahrſtrecke:
SeewenLauerz. Um eine halbe Minute langte der Velozipediſt
früher am Ziele an. (Münch. N. Nachr.)

warfen Eine alte, kranke Frau konnte nur mit Aufbietung aller
Kräfte aus dem zertrümmerten Hauſe gerettet werden. Bei dem
ſo plötzlich eingetretenen Unwetter haben viele Fiſcher Here Netze
verloren und ſuchen nun unter Lebensgefahr auf den „erbre henen

Burſche ſeines Hauptmanns an einer Gejandtſchaft an den Schab
von Perſien theilgenommen. Später ſtellte er ſich in den Hienſt
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Sanſibar. Jm vergangenen
Sommer iſt er Anführer einer Expedition von 40 Mann ge-

Elberfeld, 12. Januar. (Zwei feindliche Brüder),
ein Mehger und ein von Düſſeldorf hierher zum Beſuch ge
fommener Privatſchreiber wurden in der Wohnung der Mutter.
ehe es dieſe verhindern konnte, handgemein; im Jähzorn ſchlug
der Metzger dem Schreiber mit einem Schrubberſtiel den Schädel
ein. Man fürchtet für das Leben des Verletzten: der Thäter iſt

verhaftet. (Köln. Ztg.)Paris, 11. Jan. (Die Leben sdauer der re in
der Erzdiözeſe von Paris beträgt durchſchnittlich 66 Jahre. Au
100 Greiſe, welche 70 Jahre überſchritten daben, kommen 42

Prieſter. (Köln. V. Ztg.)New-Hork, 11. Jan. (Schminkekonſum in Amerika.)

s Raths] ſicheres Ergebniß ihrer g. liegt vor die Entdeckung haben, und der 9. Juni iſt der Todestag. Zu Anfang Mai Eisſchollen nach denſelben.
Antrag einer in eine ganze Anzahl von Hallen und Gängen getheilten, wird ein großes Koſtümfeſt mit muſikaliſchen Aufführungen und Flensburg, 13. Januar. (Aus Afrika) iſt ein junger

n cnem weit s und hohen Jura-Höhle, von welcher die Be lebenden Bildern aus Dante's „Vita nuova“ veranſtaltet Mann aus Schnarup, Namens Carſtenſen, in ſeine Heimath
die Vor richterſtatter ſagen, daß ſie alle anderen bisher bekannten an werden. Außerdem giebt es Preisbewerbungen auf dem Ge zurückgekehrt. Derſelbe hatte zur Zeit ſeiner Militärpflicht als

ordnung ſei, zunächſt nicht. Der Bericht ſagt nur, „es ſei kaum mehr in überdies bemüht, eine möglichſt reichhaltige Sammlung aller weſen, welche die Aufgabe zu löſen ſuchte, dem Szinklar aus
1886/87. Zweifel „ziehen, daß die Funde nicht dem Diluvium des Ausgaben von Dante's „Vita nuora“ zuſammenzubringen, und den Innern es Landes ch der Küſte hin durchzuhelfen.

rung der „Hohlefelſen“, „Bockſteins“ und ähnlichem angehören, ſondern es werden hierfür auch Beiträge aus dem Ausland gern ent- (Flensb. Nächr.)

(mäßigen j ſchiedene elementare Vorgänge die urſprüngliche Geſtalt dieſer Drausfeld, 14. Januar. (Der vereitelte Kälber Ein Statiſtiker, welchen genaue Angaben über die Schminke
Höhlen verändert haben, theilten die Berichterſtatter ſchon jeßt diebſtahl.) Jn einem an der Landſtraße gllein ſtehenden vorliegen, die in den Vereinigten Staaten alljährlich gebraucht

Gaſthof logirte vor wenigen Tagen eine mit eiſfem Kamcel und wird, erklärt, man könnte für die Summe, welche die amerika-tanch. als Ergebniß ihrer Forſchungen mit, daß die Höhlen zuerſt eineWohnung von Henſe

Ransthyryr z der Verleig des
Bezügli er Verleihun es Grillparzer-preiſes an Adolf Wlchrandi werden noch einige intereſſante

hen, hernach aber eine Behauſung von einem Bär umherziehende Zigennerbande; den Bär, ein ziemlich
biſſiges Vieh, ſteckte man in eine W Futterkiſte, die bis dahin
ein Kalb, um welches bereits der Schlächter haudelte, innegehabt.
Jn der Nacht entſtand uun auf dem Hof, wo ſich die Kiſte mit

niſchen Frauen und Mädchen für die Verſchönerung ihres Ge
ſichtes verwenden, jährlich 37000 Häuſer anſtreichen laſſen, jedes
Haus zu 300 gerechnet. (Frkf. Ztg.)i 10. Januar. Fuwek eine Dampfkeſſel-

ckiges Haus in Monroe StreetChieaggo, mugr
Einzelheiten bekannt. Wie verlautet, hat Direktor Auguſt dem Bären befand, ein furchtbarer Lärm, man hörte den Bären Exploſion) iſt heute ein fünfſt aus e
Förſter, der bis zu ſeinem Tode an den Berathungen der Jury gräßlich brüllen und dazwiſchen einen Menſchen angſtvoll jam zerſtört worden; 5 Perſonen wurden tödtlich und 7 ernſtlich
ebhaften Antheil nahm, den Vorſchlag gemacht, den Preis dem l mern. Jn aller Eile wurde Vicht gemacht, man ſtürzte hinunter verletzt. (Frkf. Ztg.)

e elichen
uften

t (3)
Als Bianca den Bruder zuletzt um ſeine Einwilligung zu ihrer Verbindung

mit Rafaello bat, da bäumte ſich wohl der Stolz Bernardinos bei dem Gedanken
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Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

Margherita liebte Bernardino, dies war ihr klar, doch hatte ſie muthvoll dieſe
erem auf, daß eine Visconti das Weib des Bildhauers werden ſollte, der eines Dieners Neigung niedergekä ie mit ihrer Pili rei i Von JugendB. die Ritt, r g niedergekämpft, die mit ihrer Pflicht unvereinbar ſchien. Von Jugenund war, doch die Bitten und Thränen Biancas beſiegten endlich alle Vor auf in höſiſcher Etiquette und ſtrengem Zwange erzogen, war die Prinzeſſin, der

e atte Bernardino doch einſt ſo große Opfer gebracht, um die Schweſter man ſonſt in anderen Dingen völlige Willensfreiheit gelaſſen, ihre leiſeſten Wünſche
nittag aus dem Kloſter zu befreien und glücklich zu ſehen, ſollte er ſie jetzt zu einem befriedigend, gewöhnt worden, ihrem Range und ihrer Stellung in der Welt jedes
5112 einſamen, frendloſen Leben verdammen, da das Schickſal es anders beſchloſſen und

Don Ramiro, dem er damals die Braut zu retten gelobt, in der feuchten Erde
n des Peſtfriedhofes ruhte?

en. Bianeca hatte mit der ihr eigenen Heftigkeit erklärt, daß ſie eher ſterben, als
eines Anderen Weib werden würde, und Bernardino fühlte an dem bitteren Weh,
das ſeine Bruſt zuſammenpreßte, wenn er an Margherita dachte, daß ſolche Wunden
nicht vernarben würden.

So gab er denn endlich, wenn auch ein wenig widerſtrebend, ſeine Einwilligung;
doch als Bianca erklärte, das Trauerjahr abwarten zu wolleu, ehe ſie mit Rafaello
ſich vermähle, entſchied Bernardino, daß die Heirath ſogleich ſtatthaben ſolle.

Die Gefahr, daß der Gouverneur von Mailand ihm Fehde erklären und
Truppen gegen ihn ausſenden könne, war noch nicht geſchwunden und in einem
ſolchen Falle war es beſſer, daß Bianca im Schutze eines Gatten zu Brivio weilte.

Der Frau des Bildhauers Rafaello wären jene ſchlimmen Händel fern ge
blieben und ſie konnte deshalb die Rache der Spanier auch nicht treffen. Jhr
tapferer Gatte würde Bianca zu ſchützen wiſſen, und dann war auch noch derKardinal Borromeo, welcher ſich gegen e Liebling Rafaello ſtets gütig erwieſen.

Mit leichter Mühe gelang es Bernardino, die Schweſter von der Nothwendigkeit
dieſer ſchnellen Vermählung zu überzeugen, da ſie einmal beſchloſſen, ſich ſeinem
Schutze zu entziehen und Rafaello ihr durch ihn gerettetes Leben zu weihen.

So legte denn Bianca die Trauerkleider ab und in der Schloßkapelle von
Brivio fand an einem heiteren Sonntagmorgen in aller Stille und im Beiſein von
nur wenigen geladenen Gäſten die Trauung Bianca Viscontis mit dem Bildhauer
Rafaello ſtatt.

Fran Gertrud war eine glückſtrahlende Brautmutter, hatte ſie doch ſeit Jahren
um das Liebesleid des theueren Sohnes gewußt und bei den Vorurtheilen der
e und den herrſchenden Rangnunterſchieden an eine glückliche Löſung dieſer Lebens
rage nicht geglaubt.

muck End r war doch alles anders gekommen und Gott hatte es zu einem guten
nde geführt.owire aſt komiſch nahm ſich Vater Ambrogio aus in dem feſtlichen Gewande.

nem Das Glück des Sohnes erfreute wohl ſein Herz, aber er ſchüttelte doch das graue
Haupt über die Ungeheuerlichkeit dieſes Ereigniſſes.
Eine Visconti ſeine Schwiegertochter! Der treue Schloßkaſtellan, alt geworden
im Dienſte des ſtolzen Geſchlechtes, hatte, was die Ehre deſſelben betraf, ſeine
eigenen Anſichten, die mit denen eines Feudalherren übereinſtimmten. So fügte
er ſich, ſchwerer noch als ſein junger Herr, in dieſe ſeltſame Heirath, und Don
Bernardino ſelbſt belächelte den Eifer des alten Ambrogio, der das ſteife Ceremo-

Opfer zu bringen. Deßhalb hatte ſie ſich der beſchloſſenen Verbindung mit Don
Enrico, für den ſie nur eine ſchweſterliche Zuneigung hegte, auch willig gefügt.

Und jetzt, welches Aufſehen, welches Gerede würde es geben, wenn die Be
gegrung dieſer Nacht bekannt würde, und was das Schlimmſte war: welche Folgen
würde und mußte dieſelbe haben!

Ein Zweikampf war uünausbleiblich zwiſchen den beiden Nebenbuhlern zu

weſſen Gunſten würde er ausfallen! 9Margherita zitterte für Bernardinos Leben, doch auch Enrico di Toledo war
ihr theuer wie ein Bruder, und ſie konnte ſich nicht darüber tröſten, da er juſt
in dieſer unvermittelten, grauſamen Weiſe hinter das Geheimniß ihres Herzens
gekommen war.

Zu Tode erſchöpft, konnte ſie doch keine Ruhe finden, und als der Tag her
andämmerte, ſteigerte ſich ihre Pein bis zur Unerträglichkeit. Jetzt wurde ihr
Schickſal entſchieden ſie fühlte es mit ſurchtbarer Deutlichkeit und ſie konnte
vichts gar nichts thun, um es zum Beſſeren zu fügen, die Nebenbuhler zu ver
ſöhnen, ein Blutvergießen zu verhüten.

O, wenn Margherita wenigſtens Thränen gehabt, doch dieſe Herzenserleichte
rung blieb der Armen verſagt und die Blicke der dunkelnmrandeten, brennenden
Augen auf das Bild des Erlöſers geheftet, ſo kuiete die Jungfrau an ihrem Bet-
pult, ſtarr, unbeweglich, bis der erſte Sonnenſtrahl ihre leichenfahlen Wangen mit
täuſchender Roſenfarbe malte.

Der Marcheſe Marignauo und Don Rodrigo hatten Wort gehalten; die Leiche
Enricos war ohne Aufſehen zur Nachtzeit in die Stadt geſchafft worden und zwar
in den Palaſt, welchen der Sohn Herzog Albas in Mailand bewohnte.

Vergebeus hatte der Gouverneur den Beſuch Don Enricos erwartet und eine
trübe Ahnung kommenden Unglücks bemächtigte ſich ſeiner Seele, da er die plötzli
che Erkrankung ſeiner Nichte und das ſeltſame Fernbleiben des Bräutigams derſel
ben in Zuſammenhang brachte.

Unter allerlei Vorwänden ward ihm der Zutritt zu der Kranken verweigert,
und da Don Sancio kein Aufſehen erregen wollte, unterließ er eine Nachfrage und
ein Verhör der Dienerſchaft, obwohl er vorausſetzen konnte, daß mindeſtens die
Kammerzofen Margheritas ihm Auskunft würden geben können.

So verging der Tag in ſteigender Unrnhe. Margherita war von einem hef-
tigen Fieber befallen worden, die lange Ungewißheit hatte ſie faſt getödtet.

f Endlich aber ſollte eine Nachricht kommen, die Don Sancio in tiefe Trauer
verſetzte.

Ein Diener Enricos brachte dieſelbe; bleich und verſtört kam er in den Pa-
laſt des Gonverneurs geſtürzt, mit lautem Jammer verkündend daß der Mar

er
hn.

niell aufrecht erhalten wiſſen wollte und gegen eine Verwandtſchaft mit der er cheſe di Marignano die Leiche ſeines Herrn ſoeben heimgebracht.
r lauchten Familie, welcher er diente, entſchieden proteſtirte, als ſei das eine Reſpekt Don Sancio di Padilla, anfangs ſtarr vor Entſetzen, ſuchte ſpäter zu verhin
für den widrigkeit. 8 dern, daß Margherita die ſchlimme Kunde unvorbereitet erhalte, doch ſchon war ſteichen iel Bianca hatte in einfach bürgerlicher Tracht, wie Rafgello ſie trug, zum Altar bis zu der geſpannt Lauſchenden gedrungen und ihr Zuſtand verſchlimmerte ſich

ingeiegen Szrn wollen, aber Don Bernardino hatte es auders beſtimmt. Als eine Gräfin derartig, daß die Aerzte für das Leben der Jungfrau bangten, die in den wildeſten h
isroyti ſollte ſie ihre Ehe einſegnen laſſen und ſo ſchmückte ein Diadem aus Fieberphantaſieen raſte und Niemand mehr zu kennen ſchien



S 10. Jauuar. (Vexunglückt) iſt bier ein Eiſen Intereſſenten ohne Riſteo über den Werth der beliebten Zeit Kirchliche Anzeigen. 8doh Peg i und be Poſt e P Feuer zer Weſt ein maßgebendes Urtheil bilden. Abonnements auf „Mode Am 2. Sonntag n. Epiph., den en. in., predigen z

ſtört. (Fr a und Haus“ bei allen e und Buchhandlungen zum Zu ü. L. Frauen: Vorm. 190 Uhr Diakonus Grnneſſen,Baltimore, 14. duragte (Niedergebrannt) iſt der Vierteljahrspreiſe von 1.4 und 1,25.4. Lebterer Preis ſchließt, Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
der NorthernCentral- Eiſenbahn gehörige Getreideelevator im wie erwähnt, die Lieferung der colorirten Modebilder mit Schau Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter C
Werthe von 300 000 Doll. mit 750000 Bushels Getreide. Der ſtück-Monogrammen ein. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Con
engliſche Dampfer „Sacrabasco“, welcher in der Nähe der Werft e firmandenſaal bei Hrn. Archidiakonus Pfanne. Abends 6 Uhr
kag, iſt ebenfalls verbrannt. (W. T. B.) Verkehrsweſ Superint. D. Förſter. Kapelle des Rordfriedhofs, Nacherkehrsweſen. mittags 2 Uhr Digkonus Grüneiſen. Montag den 20. Januar

T. Zum Vahnbau Arnſtadt-Sagalfeld erklärte Abends s Uhr Bibelſtunde, Archidiakonus Pfanne. Zu St.
Aus den Gerichtsſälen. Staatsminiſter v. Starck im Rwarzgnrgezndol ad en Land jjfrich: Vormittags “.9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenfir.

Eine Rabenmutter.) Dieſe Bezeichnung verdient tage, daß nach den vorliegenden Projekten die s rung der Findergottesdienſt, Diakonns Richter. Vorm. 10 Uhr Ober
mit Fug und Recht eine Perfon Namens Marie Doring aus Bahnlinie über ArnſtadtPaulinzellaBlankenburg-Saalfeld end digkonus Paſtor Wächtler. Nachmittags 2 Uhr in der KircheSan die vor etlichen Tagen vor die zweite Strafkammer gültig fetgeſtelt e Herr Abg. Bergmann verlieſt darauf einen Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. deren tace s Uhr
am Laudgericht II citirt worden war. Die Angeklagte hatte a die fürſtliche eherpug möge die nöthigen Schritte Schmiedſtraße 17, Hilſsprediger ör. Franke. Abends s Uhr
einen Wittwer geheirathet und war dadurch Stiefmutter von thun, damit die Schwarzat albahn zugleich mit der Linie Arn Diakonus Richter Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.
drei Kindern geworden, von denen ihr namentlich der achtjährige ſtadt Saalfeld in Angriff genommen werde. Der Staats Rath Göbel. Nachm. 1 Uhr S gienß, Domprediger
Knabe Max ein Dorn im Auge geweſen zu ſein ſcheint. Was miniſter erwiderte, daß man nur mit der preußiſchen Eiſen her. Abends 6 Uhr Domprediger Beellß. Zu Renmartt:
der unglückliche Knabe durch ſeine unmenſchliche Stiefmutter r entſprechende Verhandlungen wegen der Aus Vorm. 10 Ühr Hilfsprediger Köhler. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre
erdulden mußte, ſpottet jeder Beſchreibung, und es iſt daher führung dieſer Bahnlinie führen könne, nicht mit einem Privat Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Paſtor D. e Mitt
kein Wunder, wenn der Knabe wiederholt das Elternhaus ver unternehmer. Vor Fertigſtellung der Linie ArnſtadtSaalfeld woch den 22. Jannar Abends 59. Uhr Bibelſtmide im Confir
ließ, um ſich lieber trotz der eiſigen Winterkälte im Freien auf werde preußiſcherſeits nach den bisherigen Mittheilungen nicht mandenzimuter im Pfarrhauſe, Hilfsprediger Köhler. u
zuhalten, als ſich länger den rohen Mißhandlungen auszuſetzen. beabſichtigt, einem Project wegen Herſtellung einer Eiſenbahn Gſaucha: Vormittags 10 ühr Hilfsprediger Graßhoff. Nachir.Sehr oft wurde das Kind, welches ſich obdachlos umhertrieb, von Oberrottenbach in das obere Schwarzathal näher zu treten. Ühr Sonntagsſchuſe, e tie Mittwoch den 22. ar
von der Polizei aufgegriffen und in das Elternhaus zurückge- r Regierung werde ſich angelegen ſein laſſen, auf thun Vorm. 10 Uhr Beichte und Communion, Paſtor Knuth. Freitag
führt. An einem bitterkalten Winterabend wurde das dedauerns liche Beſchleunigung dieſer Ausführung hinzuwirken. Der An den 24. Januar Abends 8 Üühr Bibelſtunde, Hilfsprediger
werthe Kind von einem Bäckermeiſter halberſtarrt im Hofe ver trag Bergmann wurde darauf abgelehnt. Gra
ſteckt aufgefunden, der Knabe weinte herzbrechend und erklärte,
er wolle lieber erfrieren als zu ſeiner Stiefmutter zurückkehren, Verlooſungen. Vormittags.do er die furchtbaren Mißhandlungen nicht ertragen könne. au, 15. e Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-Der Bäcker führte das Kind in ſeine Backſtube und gab ihm ge/p r t r e e dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes
dort warmen Kaffee und Weißbrod, und das Kind mußte in Ig885, 900 .4 auf Nr. 10385, 6000 auf Nr. 5602, 3000 auf dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.
dem warmen Raume bleiben, bis am Abend ſein Vater heim Hr. 4981, je 450 auf Nr. 5646 6088 10355 10390 11661 11659 Diemitz: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Dr. Franke.
kehrte, dem es übergeben wurde. Jn einem Falle konnte durch j1694 14211 16752 16755, je 390 auf Nr. 1048 5608 6055 6080 Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr SuperintVicar Bethge.
Zeugen bekundet werden, daß die Anarn auf dem Kinde 10871 11365 11612 11642 11648 11698 14247 18865 19599, je 375 Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr Paſtor Leſſing.
gelegen und es mit einer Pantine in unmenſchlicher Weiſe be Mark auf Nr. 4988 5617 5641 6079 11627 11628 11671 11699 (Amtswoche: Superint.-Vicar Bethge.)
arbeitet habe. Jn einem anderen Falle hatte die Angeklagte 14207 14250 18899 19593 19597. r
mehr als fünf Minuten lang ununterbrochen furchtbar auf den Prämienzi i PrämiKnaben eingeſchiagen, und die Meihbandlung endete damit daß Prämienziehung der Preußiſchen Prämien-An Deutſche Seewarte

leihe von 1855. 60009 4 138869, 3000 106040, 450 Ueberſicht der Witterung. 16. Januar.Kind au die Wand wurde. Die Thür zur 5475 8251 11580 11780 11757 24268 41198 54011 61851 90475 Die Debreſſion, wer Pltern über Skandinavien lag, iſt
Wohnung wurde während ſolcher Mißhandlungen ſtets feſt ver 95482 102620 106014 106878 418453 118455 125142 125223 131108 ſüdoſtwärts nach den ruſſiſchen Oſt
Oloſſen, damit Niemand dem Kinde zu Hülfe kommen konnte. 56211, 390 672 6412 8264 11728 16025 17250 25484 32271 und veranlaßt an der oſtdeutſchen Küſte friſche bis ſteife nord
Die unmenſchliche Stiefmutter wurde ſchließlich angeklagt und 47907 53813 53819 61825 85591 90410 105707 105778 106058 weſtliche Winde. Eine neue Sggreſſian naht weſtlich von
vom Amtsgericht zu Spandau wegen Mißhandlung in 12 Fällen 126470 133956 133962 136214 136293 138866, 375 696 8202 Schottiand. In CentralEuropa iſt das Welter unld, trübe

e Wig t r S 12327 17211 z 27190 53276 53884 61872 61885 72244 und neblig, vielfach J r 3 Jn rutichland

en 20442 1845 3 2 i ianwalſchaft eingelegt. Die Strafkammer verwarf die t 6666 118459 126469 127785 131102 131164 133970 136266 liegt die Temperatur e norwe
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Die Teiperatur in Celſius-Graden war in nachbeuannten

Berufung der Angeklagten und gab der des Staatsanwaltsh J S S 7, HamburStatt. Der Gerichtsbot verurtheilt die Rabenmutter zu 1 Jahr Ftad taſie e Weh Rarkee 78 Mün m
Gefängniß. Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e. Breslau 1, Berlin 1.Fü d Bnch tiſch der D d C e h S Frrt für Semtabend 18. JanFür den ücher er amen. u in Berlin. chneidermeiſter Franz Oppitz in Deuben. Tages-Kalender ounn d uar:d o de v a Hau S le e ars viel S n derr wer z nen r urero e eeeefelſt a ist We g Bormittaos van ger r
un ediegenes, daß man bei dem außerordentlich niedrigen hen r t mittags von 2 r. er wer erlie reſp. aVierteljahrspreis von 1 eine Steigerung der Leiſtungsfähig- Abraham Friedheim in Hambürg. Firma Greve u o t

nommen käglich in den veiden letzten Dienſtſtunden Börfen-keit für ausgeſchloſſen erachten mußte. Trotzdem weiſt die ſo (Schlachergeſchäſt) in Hamburg. Kaufmgun Rudolph Pohlenz gerſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursRoheben erſchiegene Nummer von „Mode und Haus wieder in Königéberg. Firma Batkowski u. Wozniewski in Poſen. bPatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--3weſentliche Vervollkommunngen auf. Neu und für jede Haus Firma Wilhelm Sander in Roſtock Ehefrau des Steuer-Ein Uhr Vorm. Sonntogs, v. 11012 Vorm. niker Vereinfrau weſentlich iſt das Hinzutreten einer vollen Seite mit ge nehmers Eduard, Emma geb. Wulfſtich, in Stadtoldendorf. d Halle a/S. Ab. F. Sitzung Virihſcger Se Poltz

othek u. Leſchmackvollen und praktiſchen Hulnovitäten (Originalen), welche Kaufmann Arthur Wiener in Staßfurt. Kaufmann Hermannwer i z Her techniſcher Verein: Ab. 7— 9 ſezimmer i.mit den vorzüglichen Mode und HandarbeſtenOriginalen ein Kramer in Witten. Fleiſcher Ernſt Emil Halank in Zittau. Kronprinz. Liter. Verein „Minerva Sitzun übr Abde.
abgerundetes Ganze abgiebt. Durch Vergrößerung des Schnitt Firma Richard Jordan in Zwickan. in Kunges dieſtaurant Wilhelmſtr. 14 ad Vereeni
muſterbogens iſt es ferner gelungen, dem der Frauenwelt ſo gung: Toſammenkunſt Klock 8 im „Rei nzler“. Jahn'ſcherſehr am Herzen liegenden Bedürſniß nach Monogrammen in er- Fremdenliſte Turnv. Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt. Tu

d

rnhalle. Kauſchöpſendſter Weiſe nachzukommen. „Mode und Haus“ bringt Hotel Stadt Hamburg. Direktor Schoch mit Gemahlin aus Turn Verein: v. Abends 9 Uhr an in der wöge

fortan ein vollſtändiges Monogramm-Alphabet, ſowohl in Platt- Hildesheim. Landrath von Wedell a. Eisleben. Dr. phil. Gottſche Turnhalle. Männer Liedertafel: Abends 810 ükr
als in Kreuzſtich, ſodaß jede Dame in der Lage iſt, nach Mode aus Hamburg. Landwirth von Nathuſius aus Althaldensleben. „Paradies.“ Scqhüßler' ſche Lieder wrl: Abends 8
und Haus“ ihr eigenes Monogramm nachzuarbeiten. Doch nicht Fabrikbeſitzer Brückner a. Schönebeck a. Elbe. Hauptmann Placke Fürſtenthol'. Rudereiub „Ne Abends s Uhr
genug hiermit Die Ausgabe von „Mode und Haus welche gus Aken a/Elbe. Lt. i 72 Rat. von Rohr aus Torgau. Gntsbe- Forelle“. Halleſcher Rnder-Verein: Sonnabend und
bei einem Aufſchlag von nur 25 alſo zu 1,25 vierteljähr- ſitzer Möller aus Pommern. Geh. Rath und Profeſſor Dr. Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt Rudereln b „Nel
lich, künſtleriſch ausgeführte colorirte dreifigürliche Modebilder Dürimler aus Berlin. Wermer mit Gemahlin ans Stuttgart. ſon“ Abends s Ühr in Lücke's Hotel Aich- n Waage
enthält, veröffentlicht von jetzt ab und dieſe Neuerung wird Kaufl. Bayerinsky und Bruck aus Dresden. Aſtrich, Raphael, amt: von 8—10 Uhr Vorm. und 2—6 r Nachm. BVota
e Wünſche decken ganz S complicirte Schau Kallmann und Gericke aus Berlin, Mayer und König a. Frank niſcher Garten: 8—12 u. 1-6 Ühr. Städtiſche Anſtalt für
tück-Monogramme, wie ſolche zum Schmuck für Bettdecken, furt a M. Lindemeyer aus Elberfeld, Wallach aus Köln a Rh., Arbeitsnachweiſnng. Inſpektor Merten. Arbeitsanſtalt

Teppiche, Taſchen c. mit Vorliebe in der Neuzeit verwendet Heuſer aus Hannover, Voigt aus Chemniß. Schindler a. Plquen Verpfegungsſtation J. für fremde Reiſende ebenda z
werden. Da die Expedition von „Mode und Haus“, Berlin W. i[V., Leyſer aus Erefeld und Hardtinann a. Bielefeld. Direktor Heröerge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
Lützowſtr. 40, Probenummern koſſenfrei zuſendet, ſo können ſich Bing mit Familie aus Riga. cheu-Herberge Marthahans, Goitesackergaſſe 2

146 i7 JAls der Gouverneur ſich von dem erſten Schreck erholt, verfügte er ſofort v ip it. r ndeſſen hatte der Anblick ſoviel Jmponirendes, daß Kappen und Baretts imda Nöthige, um in Erfahrung zu bringen, wer an dem Unglück die Schuld trage, Nu w. ter der San die a bis e Erde neigten. rin
a ne Den 5 r 9 u den t r di Der Jubel des Volkes aber erreichte ſeinen Höhepunkt, als Bernardino mit signano, ein Duell ſtattgehabt und Don Bernardino Visconti der Gegner En z ieriricos r der r getödtet. in Händen Gold unter dasſelbe warf, das gierig aus dem Staube aufgeleſen

Eine Stunde darnach ſendete der Gouverneur der herrſchenden Sitte gemäß, zinter den fünfzig gut bewaffneten Reitern, welche den Zug beſchloſſen, häufteeinen 2 in den Palazzo Visconti mit einer Vorladung, der Königlichen Re ſich ver auch c tig e e ernnne an, die n Sie m e ver
giernug Rechenſchaft abzulegen und ſich zu einem Verhör zu ſtellen. mehrte und einen feſten Wall bildete, der ein guter Schutz geweſen wäre, hätten

Wenn er gemeint, daßz Don Bernardino ſich ſchon geflüchtet habe, oder den die Spanier überhaupt einen Angriff beabſichtigt.
Boten unter e Vorwande nicht en werde, p irrte er. Wohl war Don Saucio durch ſeine Wachen von dem Auszuge des Grafen
und erbrag t Wendig du's e z Hofe ſeines Palaſtes Visconti benachrichtigt worden, doch war er klug genug, von einem Angriffe Ab

Na de ger r an a d eher es c u ieichtem Spott ſtand zu nehmen; er traute ſeinen Söldnern erſtens nicht den Muth zu, dieſe ſot t S T e eſen, ſprach mr t We pott. 5 wohl bewaffnete Schaar anzugreifen und dann fürchtete er, daß die Bevölkerung
Sogt Seiner Excellenz dem Gouverneur von Mailand, daß ich ſeine Droh von Mailand Partei nehmen könnte für einen Nachkommen ihres alten Fürſtenge-

e Er möge immerhin kommen, er es v er ſeinen ſchlechtesSpaniern und Landsknechten, wir haben Brod und Wein genug, um alle zu befriedigen.“ So kam es denn daß dig. h S Z. daß die Pforten des Palaſtes, den der Gouverneur bewohnte,wir roh Je n r r In r verneigt, und geſchloſſen blieben, als ver un m e und unter dem Beifalls
dem e alt eichten Kaufes aus der Höhle de en davongekommen zu ſein; geſchrei der enthuſiasmirten Menge den Domplatz paſſirte, um ſchließlich durch die

n ein Blick in die Runde hatte ihm gezeigt, daß die Bravi, die Diener, die Porta Renza die Stadt zu verlaſſen t
An pit ſelbſt die Pagen bis an die Zähne bewaffnet ſeien mit Piſtolen, Daß dies von Seiten Don ernardinos mit ſchwerem Herzen geſchah, warr o x doch widerſtand es t inem Uebel wohl natürlich, blieb doch die liebliche Margherita in der Gewalt re Oheims
chöler Reich bei Nah r Ke a h m a r zurück, deſſen Rache er ſelbſt ſich kühnlich entzogen hatte. Aber äußerlich ließ der eeitd ei Nacht und Nebel zu fliehen. Er hatte beſchloſſen, einen kühnen kühne, junge Ritter ſich nichts von der Unruhe anmerken, die ihn heimlich verzehrte, ne
d ler um War zu n daß auch in ſeinen Adern das alt es doch, Freund und Feind eine heitere Stirne zu zeigen und den Namen 7. v4 So r fließe, We daric, Azore und Lucchino Visconti. Visconti zu neuen Ehren zu bringen. Auch Bernardinos Bruſt hob ſich ſtolz bei Er.

So befahl er, daß die Koſtbarkeiten des Palaſtes. Gold und Silbergeſchirre, dem Gedanken, daß des Vaters Vermächtniß, das letzte Gebot des Sterbenden er „Do
ſeltene Waffenſtücke und Kunſtſachen, auf Karren geladen werden ſollten, vor die füllt und die Unbill gerächt ſei, die Eriberto und Valenting erfahren gemußt wer
man Se mit d r r ch gerächt im Blute eines Alba! Deshalb hatte Bernardino die Trauerkleider abgelegt, u

m Wagenzuge folgte die Dienerſchaft, zu Fuße und beritten, wohlbewaff wußte er doch, daß der Stoß, welcher Enricos Herz durchbohrt, auch den Herzog Stei
net und an langen Leinen die Meute der großen Hunde führend, die knurrend und Alba tödtlich treffen mußte

h allen Begegnenden Furcht einflößten. G die Sch e.annerträger trugen das entfaltete Panier der Visconti die Schlange imſilbernen Felde und vier Herolde, mit voller Lunge die Trompeten blaſend, XxXxIII. Kapitel. S
ritten dem merkwürdigen Zuge voran.

5 ne es an Stadt, und da n r überall bewaff Ein Todtgeglaubter. Prnete Vorpoſten un achen aufgeſtellt, die den Befehl erhalten, beim geringſten seher Mugtert ſofort Feuer zu geben, war er einigermaßen vor einem Werner See r er r e hieß r
er e rt.Er rleſt hatte prächtige Gewänder und Waffen angelegt und ritt ſein edles naeladda. Dieſes bot ſchon allein durch ſeine Lage, im Falle eines Augriffs, den

weißes Roß, deſſen Zaumzeug vergoldet und mit Edelſteinen geſchmückt war. h s an r des s n di ar ſeHente trug er keine Trauer, ſondern einen karmoiſinrothen Sammetmantel und ein Baleg durch Wälle Gräben ig zu verbarri g De d

a e r r n r aitroſette von enormem ete ein. Erb angn Beim ſchrillen Kionge der Teowpeten wie ſich alle Fenſter die Seute man faſt ungeſehen zu einem fiſchreichen Gebirgsbache gelangen konnte. Da war denn

ſtürzten aus Läden und Werkſtätten auf die Straße, um ſtarr vor Staunen den auch die Gefahr ausgeſchloſſen, daß dies feſte Bergneſt durch Hunger eingenommen r
an anzuſtarren, deſſen eigentliche Bedeutung ſie erſt ſpäter kennen e r Wedea t wer d on Bewarding ver

ernen ſollten. C öhnk, anſtand es, zweckentſprechende Anordnungen zu treffen. kar
Luigi Gualtiere, dem wir zumeiſt die hiſtoriſchen Daten der vorſtehenden Erzähl Die Schweſter hatte er wiedergeſehen und in der weichen Stimmung des eigenen Vo

S der i Jupat r h W der e h Vis Herzens, das an der unglücklichen Liebe zu der Spanierin krankte, hatte er in i v06
tie verdient geinacht hat, behanptet, daß jener merlwürdige Auszug den wir nur Bewegung der Erzählung von Biaucgs Erlebniſſen gelauſcht, welche dieſe mit hin

8 2 3flüchtig ſchilderten, ſich im Gedächtniß des lombärdiſchen Volksſtanmes erhalten habn reißender Beredtſamtkeit ſchilderte.
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Halle, Sonnabend, 18. Januar 1890.

Zweite Beilage zu e 15 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Frankenbräu,
bestes BRayrisches Exporlbier

aus der I. Actienbrauerei Frankenbrän in Bamberg,
empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen

D. Lehmmer,
Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.

NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu
haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt. (3581

Bölbergaſſe 2,
an der großen Ulrichſtraße.
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Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfaunkuchen mit Vanille
giß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Man verlange überall

cCHocOLAT MENIEB
Hariazeller Hagen-Iropfen,
vor trefflich wirkend bei allen Krankheiten des Nagens.

S Unübertroffen bei Appelitloſigkeit, Schwäche des Magens, übel
e riechendem Athent, Blähung, faurem Aufſtoßen, Kolit, Magenkatarrh, Sod-

breuneu, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction
J GBelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen berrührt)

e Nagenkrautpf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magen
wut Speiſen und Getränken. Würmer, Milz-, Leber- u. Hamorrhoidal

e keiden. Preis à fammt Gedranchsgnweiſung 80e Mk. 1.40. Central Verſand durch Rpotheker n
reasier (Mähren).

u

e Die feit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver-a 71420 er ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeirn Pillen
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher aufJ obige Schutzmarke und an die Unterſchrift des Apothekers

Abführ 1 len C. Bra Kremsier. Preis per Schachtel 50 P.
a Die Marigzeller Magentropfen und die Mariazeller

Abführpillen ſind Keine Geheimmittel, die Vor-ſchrift auf jeder Se und Schachtel 477
ie eller Magentropfen und Mariagzeller Abführpillen ſind echt zu haben in

Walle: in den Apotheken in Löbejün: in der Apotheke: in
schraplau: Löwenapoth. in Risleben: Löwenapoth., Mohrenapoth.;
in Sehkeudita: Apoth. L. Hofmann; in Delitzsch: Adlerapotheke;
in Büben: Königl. priv. Adlerapoth.; ſowie in den meiſten Apotheken.

Heute augekommen: Friſcher Seedorſch,
feinſte Kieler Sfrotten das Pfd. 60 Pfg., große ſchwediſche Fett-
Bücklinge die Kiſte 1 Mk. 20 Pfg-, Bratheringe in pikanter Sauce das

1 e Faß 3 Mark, große Fürſten-Nennaugen das kleine ß 4 Mk.
50 Pfu., Aalbricken die Dofe 5 Mk. Ruſſiſche Sardinen 1 Mt. 75 Pfg.
Auchovis 1 Mk., marinirte und geräncherte Lachs-Heringe, Rollmöpſe in
nur friſcher Wagre W zu den billigſten Preiſen [5058

Ed. Schulze's Wwe., Leipzigerſtr. 21.

Feinſten Magdeburger Sanerkohl,
grüne Schnittbohnen das Pfd. 20 Pfg bei

Ed. Schulze's Wwe., Leipzigerſtr. 21.

G C
SonBuhbenct, den S. Januar. VUhr.,

im Saale der Stadtschützengesellschaft

Pauline Lucca,
K. preuss, und k. k. österr. Kammersüängerin,

Filip Vorstén, K. schwed. Opernsänger.
Albert COesek,. Pianist.

Programm.
1. Polonaise As-dur (COhopin). 2. Voi che sapete aus „Figaros Hoch-zeit (Mozart). 3. Adelaide (Beethoven). 4. Erlkönig (Sch ubert). 5. Mai-

nacht u. Ständchen (Brahbms). 6. Arie aus der Oper „Gioconda (Ponchielli).
7. Wohin (Schubert) u. Serenade (Tschaikowsky). 8 Gavotte (Ces ek),

Doppe!ri Hradte

m

Barenrolle (Rabinstein), Rhapsodie No. 13 is2t). 9. Duett aus der Oper e
„Don Juan“ (Mozart)

Hüntrittskarten I. Sperrsitz 4 II. Sperrsitz 3 Nicht num-
merirter Siteplatz 2.&, Stehplatz 1.50 sind zu haben in der Lippert'schen
BVueh- und Ausikalienhandlung Max Niemeyer), grosse

Steinstrasse 67. [4865Der Concertſügel ist aus der hiesigen Blüthner'sehen Filiale.

Sing. -Acacdl. Sonuabend 5 Vbr Uebung Volkes chule. (5067

Frauen-Verein zur Armen- u, Krankenpflege.
Oeffentliche Vorträge zum Beſten des Vereins

iim Volksſchnulſanle.

Mittwoch, den 22. Jannar um 6 Uhr abends
Vortrag des Herrn Profeſſor Br. B. Pischel:
„tierkunft und Wanderungen der Zigeuner“,

Karten zu dieſem Vortrage und den vier folgenden der Herren
Dr. MRautzach, Profeſſor Dr. Lindner Oeconomierath

Mendel-Steinrels und Oberlehrer Pr, Wiejahr ſind in der Buch-
andlung von Schrocdel Simon, Marktplatz 23, zu haben. Dauer-

karten für alle Vorträge koſten 3 Mark, Eintriltskarten zu jedem einzelnen
Vortrage 1 Mark. Letztere ſind beim Eintritt in den Saal abzugeben.

voogl Der Vorſtand: W ächtler.

„Preis-Scatturmer“
in Witteläind bei Halle a. Saale.

Das Turnier findet am 25. Jannar Nachmittags um 3 Uhr ſtatt.
Theilnahmekarten à 10 Mark ſind von Herrn A. Reiechnrädt zu Giebichen-

ſtein zu beziehen. [5096Das Comitee.

Verdingeemg.
Für den Neubau eines archaeslogischen Instituts hierſelbſt

ſollen die Steinmetzarbeiten
a) in KGranit und
b) in Sandstein

einſchließlich der Materialliefernngen vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen ſind im Baubüreau, Frhn warſt 11, einzu

er und können auch gegen Erſtattung der Copialien daſelbſt bezogen
werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 1. Febrnar er. Vor-
mittags 11 Uhr verſiegelt und portofrei an das Univerſitäts-Bauamt Blumen-
ſtraße 17 hierſelbſt einzureichen. [5071Halle a. S., den 14. Januar 1890.

Der Königliche Baurath Der Königliche Regierungs-Vaunmeiſter

Kilburger. allznann,
I O0oIZ- V erIca u

Oberförſterei Zeitz.
Donnerstag den 23. Januar 1890, Vorm. R Uhrkommen im Gaſthof zu Gosesersa folgende Hölzer zum öffentlichen Verkauf

A. Nutzholz. I. Schlag 94 (an der Tauchlitzerſtraße)
Nadelholz: 744 Stück (darunter 11 Kiefern) mit 583 fw,
Buchen: 15 Stück mit 9 fm, Eichen: 4 Stück mit 1 fw.

II. Wegelinie an der Tauchlitzerwand, Diſtr. 8, 10, 11, 20, 21 u. 22
Nadelholz: 546 Stück mit 401 fm, 80 Stangen I. III. Kl.
Buchen: 9 Stück mit 5 fm, Eichen 8 Stück mit 6 f.

B. Brennholz aus denſelben Forſtorten,
Zeitz, den 12. Januar 1890.

Der Königliche Oberförſter

uber. [5964Pferde Verkauf.
Ein Paar elegante Goläfüchse,

Preußiſche Raſſe, mit viel Gang, 6jähr.,
170 hoch, ſelten gleichmäßige Figur, Ab

s zeichen Schnurſtern beide complet
ſgeritten u. gefahren, ſtehen unt. Garantie

aus Privathand zu verkaufen. Näheres durch [4881

Ein Transport gute

Däniſche Pferde
e J ſind bei mir eingetroffen. [5084

Gaſthof zum „Grünen Hof.“

S Fr. W irkk,ert.Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

große und kleine 4 SVutterschweine
albengl.) zum Verkanf. ear Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Prima holländ., Austern, 3
r. grosse Schellfische,

ſeiste Rehrücken,
Keulen und Blätter,
Böhmische Fasanen,

Bircwild,Schnechühner, Hasel-
wild, Puten, franz Pou-
larden, VierländerBaten,
Bnackhähnchen,hamburg.

Küken,
fräschen Kopfsalat, Ra-
diese, Endivien, engl.
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Celeris.
frische erTrüifreln, Alle Sorten Luxuswagen, ſowie

en manäs- gachäftowagen ſt den Befrische Weintrauven, en ler in 2496
englisehe Marmeladen, z F. Wolr,zum VFüllen,
deutsche Marmeladen,

nusgewogen,indianer u. zeller Nüsse,
sehr fein im Geschmack empfehlt

Schkenditz, Leipzigerſtr. Nr. 11.

Ackerwalzen!
Dreitheilige Agerwalzeu von 12

bis 28 Zoll Stärke, auch mit Gerüſten
und Beſchlag, liefert 505Julius Bethge,

990
Leipzaigerstrosse 2. Zimmermſtr. Voigt, Aken g. Elbe.

Ausverkauf
von Chineſiſchen Fächern in
großer Auswahl von 100 ver-
ſchiedenen Muſtern von 20 an,
kleine Decorationsfächer 10
p. Dtzd. SalonDecorations-

d fächer, Par-ü-vents, chineſiſche
W Tiſchchen, Etagèren, Arbeits-
I ſtänder, Palmblätter, Papier-

körbe c. in großer Auswahl
empfiehlt [5083

G. Gröhe,
107. Leipzigerſtr. 107.

cm hFeinſte CentrifugenSüßrahmbntter,
nur aus eigenem Viehſtaud gewonnen
Poſtpaket 10 Pfund br. Mark 10 ver-
ſendet direct an Private ſ[5109

L. Kuchenbecker,
Sklöpen i/Oſtpr.

Verlag von August Hirschwald in Berlin

Soeben erschien: [5063
Archiv für wissenschaftliche u,

practische Thierheilkunde,
herausgegeben von Geb. Rath Prol.
Dr. C. Dammann in Hannover, Prof.
Dr. W. Ehfenberger in Dresden, Prof.
C. F. Müller, Prof. Dr. J. W. Schütz in
Berlin und Medicinal Rath Professor

Dr. 0. Siedamgrotzky in Dresden.
16. Band. 1. u. 2. Heft. gr. 8.

Mit lithogr. Tafeln.
Preis des Bandes von 6 Hefteu 12 Mark.
Abonnement bei allen Buchhandlungen

und Postanstalten,

in Halle a/S. bei J. M. Reſchardt,
Buchhandlung und Lebrmittel-Anstalt,

Schulberg 20.

Victoria Theater.
W (Elektriſche Beleuchtung.)

Sonnabend den 18. Januar 1890.
Der böse Geist Lumpaci-

vagabundus
der:Das liederliche Kleeblatt.

Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen
(7 Bildern von Johann Neſtroy. Muſik

vom Kapellmeiſter A. Müller.

Walballatheater

Direktion Sebald Hubert.
Neues Programm!
Herren Fredericeks, Gloss und

La BRal, amerikaniſche Leiterkünſtter.
Miß Zephorna, Bravonrkünſtlerin

auf dem ſich drehenden elektro-
mechaniſchen Trapez. Mr. Barnum,
mit ſeinen ſechs abgerichteten Jſabellen-
Doggen. Fräulein Clara Conradh,
Lieder- und Walzerſäugerin. Herr
Georg Rösser, Geſangshumoriſt.

Miſſes Adele und Victoria, Pro-
duktion auf der Glaspyramide. r.
Aaxry Gevretts, Gr. Production
auf dem Schwungſeil. (Nur noch wenige
Tage.) MIIe. Blanche, Bravour-
künſtlerin auf dem Telegraphendraht-
(Nur noch wenige Tage.)

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonn und hrertag Nachm.

T rAachmittagy-Vorgtellung.
Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu

ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonn n. Feiertag Vormittags
12 bis 22 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei

Frei- Concert
Bürger Verein für

ſtädt. Jntereſſen.
S Sitzung

Sonnabend Abend 8 Uhr im
Reſtaurant „Mars la Tour“.

Im Saal des Kronpriozen,.
Somnabend, d. 18. Jan. 1890, Ab. 8 Uhr

XIII. Konzert
des Orchestermasgik- Vereins,

Mendelssohn, Sinfonie Adur.
Lachner, Ouverture Die vier Men-

schenalter.
Hamm, Erinverung an R. Wagners

Tannbüuser.
Beethoven, Adelaide,
Adam, Ouvertüre König von Ivetot.

kirchen-Chor St. Georgen,.
Sonnabend nicht 2 Uhr, ſonderv

3 Uhr in der Kirche
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

10.15 V. 10.47 V 11.30 V
12.30 N 2.10 N 5.28N 6.15 N 9.34 N (bis

.40 V 1.40 N.
6.40 V *7.36 V 8.499 V

3.53 N 5.5
N 6.25 N. 7.15 N 8.25 N 9.5N 10.46

nach:
Thüringen: 5.45 V 7.39 V

Erfurt) 11.08 N.
Leipzig: 3.10 V 4.25 V10.15 V 11

N 11 N.Mandeburg:
(fährt bis Cöthen) *11.31 V

6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 Vp 1.24 N. 3.8 N.5.50 N. 8.33 N 10,25 N. 12.33 N (fährt bis
Cöthen).

Nordhanſen-Caſſel: 5.10 V 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 V
11.43 V 12.50 N fährt bis Eisleben), 2,5 N

5.50 N 9.30 N 10.32 N. 11.10 N (fährt bis

V 7.25 V
1.40 N 5.339 N 6 N. 9.25 N. 11.35 N.*918 V 11 V

(fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31
N 9.33 N (bis Finſterwalde.)

3.5 N. 6 N 9.25 N.
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

4.14 V 4.30 V 7.5 V kommt von Erfurt),
9.13 V 10.28 V 1.2 N. 4.21 N 5.14 N

4 5.33 N 8. 12N 9.9 N 11.14 N.7.9 V 7.58 B. 943 V 10.54 V
1.12 N 2.52 N. 4.20 N 5.34 NIT8.50 N. *10.22 N.

Eisleben).

Verlin: 419 4.35
Soran-Guben: 7.40 V 11.29 V

Galberſtadt: 7.45 V 11.35 V

von:
Thüringen:

Ceipzig: 6.38 V T.vuis 11.28 V
7.30 N. 8.23 N.

12 N
BMandeburg: 255 V *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V

1.26 N-3,38N *5N 6.56 Nu 8.58 N 10.40 N.
Cafſel-Nordhanſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 105 V.

12.30 N (von Sangerhauſen) 1.13 N. 5.13

Verlin: 4.21 V
N 8729 N(von Eisleben)

7.29 V (von Bitterfeld) 10.3 V 10.42 V
8.55 N. 10.40 N.

1125 V 1.55 N *5.22 N 5.44 N 8.57 N
11.3 N.

Soran-Guben:
10,14 N (von

Halberſtadt:
4.55 N 8.53

F Schnellzug 1. und 2. Klaſſe.

7.7 V von Saltenberg *10.37 V 12.h6 N. T7.9
Kottbus).

7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N.N.
Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

s Lokalzug 2. bis 3. Hlaſſe ohne Gepäckbeförderung.

higt ſein dort belegenes Gr t
öffrul ich meiſtbietend an

zagenstein Vogler, A.-6.,
n lie., grosse ärkerstrasse 27 I.

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr 347.

Annoncrenannahme
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften.

BDiscret, prompt, billig.

Gunke verkauf.
Herr Forälinand Rrandt zu Schwerz bei Niemberg beab-

mit 59,2485 Hektar und 2764,05
Wark, Reinertrag mit allen Jnventarien, fo wie es ſteht und liegt

Fib.nar 1950 Nachmittags 2 Uhr in der

Bahnhofsreſtauration zu Riemberg
zu verkanfen

Die Bedingungen ſind bei dem Juſtizrath Schlieck-
kehr in Halle aS. einzuſehen und zu erhalten.

Ein junges Mädchen ſucht S
Stelle als Wirthechalterin

auf e. kl. Gute. Off. erb. u. R. K. S
poſtlag. Frankenhauſen i Thür.

Zwei Arbeiterfamilien

Rittergut Caneng b. Halle g. S. 9

T Wo e SEin verheiratheter

Knecht
[5093

ſindet zum 1. April Stellung bei
hohem Lohn.
Rittergut Caneng b. Halle a eſucht z. 1. April (5092

20 30,000 Mark
aget mündelſichere erſte
Hypothek auf ein hieſiges,
feines nenerbautes Grund
ſtück in beſter Lage ſofort
oder ſpäter zu 5 zu lei
hen geſucht. Offerten u.
E. 359 bef. J. Barck
K A0. [5095Pünktlicher Zinszahler ſucht zu 5

5,000 Mark
auf ſein gut verzinsl. Grundſtück zur
zweiten Hypothek. Dieſelbe läuft noch
9,000 Mark unter der Feuerverſiche-
rung und 18,000 Mark unter dem
Kauſpreiſe aus. 509Offerten sub S bef. d. Exp. d. Ztg.
Geſucht werden 10,000 Mk.
Hut 2. Hypothek zu 4 auf einzohnhans in der Nähe des Waiſen-
hauſes. Offerten unter G. G. bef.
die Exped. dieſer Zeitung.

Ein in der Nähe des
hieſigen Bahnhofes belege-
nes Grundſtück mit großen
Stallungeun, herrſchaftlichem
Wohnhaus, großem Hofund
Garten,fürjedes en gros-
Geſchäft oder Viehhäudler
geeignet, iſt zu verkanfen
pder im Ganzen zu ver-

Offerten unter
360 bef. J. Rarck

be Co. (6091Gaſthofs- Verkauf.
Ver änderungshalber iſt ein Gaſthof

nit 400 Hektoliter Lagerbier- Umſatz
iberbanter Kegelbahn, mit Stallung
ür 30 Pferde unter ſehr günſtigen Be

9] beſter Wohnlage von H

Bekanntmachung.
Mountag, den 3. r Vormittags
11 Uhr ſollen auf dem Platze vor der
erſten Stadtſchule hierſelbſt drei für
unfere Zwecke nicht mehr geeignete
vierrädrige Feuerſpritzen nebſt Zube-
hör an Schlauch und Werkzeug öffent-
lich meiſtbietend gegen glei aare
Bezahlung verkauft werden. [5079

Beſichtigung kann nach vorheriger
Meldung im Stadtbauamte jederzeit
erfolgen.

Weißenfels, den 13. Januar 1890.
Der Magiſtrat

Valkson,

Zu verkaufen.
Mein Wohn und Geſchäftshaus in

Halle und ganz
nahe am Markt beabſichtige aus freier
Hand zu verkaufen. ß
Daſſelbe, vor 2 Jahren ſolide und
äußerſt practiſch erbaut, eignet ſich auch
vortrefflich zur Capital- vier

Anzahlung 15--20 000 Mk.
Reſthypotheken lange Zeitunkündbar.

Uebernahme nach Uebereinkunft. Off.
erbeten unter B. 10 an die e
d. Zeitung. 4899

HausVerkauf.
„Jn guter Wohnlage, unweit der

s r iſt ein gut verzinsl. Haus-
grundſtück mit nur 3 Wohnungen, kl.

tallgebäude, Hof und Garten, für
12,000 Thlr. durch mich zu verkaufen.
Anzahlung nur gering, nach Ueber-

einkommen. [5100Otto Will.,
in Halle a. S., Brüderſtraße 11.

Grundſtücksverkauf.
Der zur Gustav Höger' ſchen

Konkursmaſſe gehörige Grundbeſitz,
beſtehend aus: Wohnhaus mit großer
Maſchinenwerkſtatt und Lagerränmen
nebſt Garten, ſoll

Montg den 20. Jannar k. Js.
achmittags 3 Uhr

in der Büttner'ſchen Reſtauration
hiex anderweit unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver
teigert werden.
Derſelbe eignet ſich wegen ſeiner

günſtigen Lage zur jeder induſtriellen
e wie auch zum Privatgebrauch.

Für Maſchinenbau n. dergl. dürfte ſich
am hieſigen Platze günſtige Gelegen-
heit bieten.

Pößneck, 63 28 Dezember 1889.
B. rahmann,
Konkursverwalter. [5037

Ein in der Watzdorfſtraße zu Weimar
in der Nähe des Schlachthofes belegenes
vor 2 Jahren neuerbautes Eckhaus,beſtehend aus Parterre mit Laden, 3

r i. Zubehör, 2 Stock je mit 3
Wohnz., 2 Kammern nebſt Zubehör,
iſt unter Zuſicherung guter Rentabilität
preiswürdig zu verkanfen. Ein großer

heil der Kauffumme kann zu mäßigem
Ziusfuß ſtehen bleiben. [5045

Offerten unter A. H. 47 an Hansen-
stein Vogler. A.-G., Weimar.

Jn einem lebhaften Orte dicht am
Bahnhof gelegenen Gebäude, worin
Rollfuhr u. Speditionsgeſchäft betrieben
wird, eignet ſich aber auch zu jedem
anderen Geſchäft, iſt veränderungs-
halber mit oder ohne Jnventar ſofort
zu verkaufen.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg

Verdingung.
Die Sandſteinarbeiten e

Verſetzen und Rüſtungen zum Neubau
eines Rabenhauſes für das Königliche
Schloß zu Merſeburg ſollen öffentlich
vergeben werden. [5023

Termin zur Eröffnung der Ange-
bote am

Freitag, d. 31. Jannar 1890
im Schloßbaubüreau hierſebſt im Neu
bau des Nebengebäudes. Zuſchlag
innerhalb 14 Tagen, Zeichnung und
Pedepaungep täglich von 9 bis 12 und
3 bis 6 Uhr einzuſehen. Beſondere
Bedingungen ohne Zeichnung bis zum
29. d. Mts. gegen Einſendung von
30 4 und 20 48. Porto von den
Unterzeichneten evtl. zu beziehen.

Merſeburg, den 15. Januar 1890.
Der Kreis-Bauinſpector:

Bastian.Der Reg. Baumeiſter:
Snwring.

MilchpachtGeſuch.
Eine Molkerei von 600--1500 Liter

Milch wird von einem reellen zahlungs
fähigen Pächter zu pachten geſucht
Cantion wird in 'elieb. Höhe geſtellt.
Offerten mit B. 15 bef. die. r
d. Zeitung. 5081Auction

im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, d. 18. ds, Vorm. 11 ühr

verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier
verſchiedene Mobilien.

Hiürsch.
Grrichtsvollzieher.5097)

Der diesjährige Bockverkauf hie-
ſiger ſehr fleiſch und wollreicher
Merino-Kammwollheerde
beginnt am [5078I. Februar, mitt. I2 Uhr.

Wagen auf Station Biſchleben:
Züchter: e

Behmer-Berlin.
Stedten bei Erfurt.

Rud. Schubert.
Steinknack

zum Wegebeſſern kann unentgeltlich
abgefahren werden in der Stein-

mühle. [5100S Oct. Bleiaus verſchoſſener Munition ſind zu
verkaufen. Schriftliche Offerten ſind
bis zum 25. Januar er. im Bataillons
Bürean in der neuen Kaſerne abzu-

geben. [5074Halle a. S., den 16. Januar 1890.
Königliches J. Bataillon

Magdeburgiſcen 3n lier- Regiments
r. 36.

Neues gr. prächt. Delgemälde(Stin

leben) n billig z. verk.
d. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Vortheilh. HausVerkauf.
Umſtändehalber ſoll ein zu ca. 6

verzinsliches äußerſt ſolid gebautes
Hausgrundſtück in unmittelbarer Näheder Küniken mit Thoreinfahrt, gr
Hof u. Garten ſoſort verkauft werden.
Hypotheken ſtehen feſt. Anzahlung
ſind 2000 Thlr. erforderlich. Ernſtl.
Selbſtreflektanten erfahren alles Näh.
koſtenfrei durch (5101

Mehrere gut erhaltene Oelfäſſer von
40--80 Eimer r zu Jauchen-
fäſſern ſowie 6 Stück hölzerne Bottige
von 20--120 Eimer Jnhalt zu Futter-
und Tränktrögen geeßpnet, hat billigſt

abzugeben [5034Otto Hildebrandt,
DampfDelmühle Sietzſch b. Landsberg

50,000 Dachziegel

F

2
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltupgen des In- und Auslandes

nnnnterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Herm. Heller's Restaurautſ-
gr. Ulrichſtr. 36. gr. Ulrichſtr 36.

„Zum gold. Schiffchen d
Mittagstiſch von 12 2 Uhr

im Abonnement 1 -4.
Münchener Löwenbräu, Tinzer

Lagerbier. Grätzer Bier, Weißbier
und vorzügl. Tinzer Bockbie

10 Lt. 15 Hente und folgend

Tage. [5103Eine Domäne 1000 2000 Morg.
zu pachten geſucht. Offerten erbeten
unter Chiffre H. W. 862 durch
Rudolf Mosse, Erfurt. [5039

Eine Braupfanne,
ſowie 2 Maiſchbottiche, ca. 12000
Liter, und 1 Bottich 5006 Liter
haltend, ſämmtliche Geräthe eiſern,
auch ſehr gut als Waſſerbaſſins zu
gebrauchen, ſind veränderungshalberſfs
abzugeben. Off. sub S. g. 16469e Rud. Mosse, Halle a. S.

Kutſcher-Geſuch.
Einherrſchaftlicher verheiratheter

Kutſcher zum 1. April (event. früher w
geſucht. Solche, welche gut fahren
und vorzüglich empfohlen, wollen
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsan
ſprüchen unter A. K. 1
Rudolf Mosese, Halle a. S. ein-

ſenden. [4891

d
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Gärtner Geſuch.
Für ein Rittergut bei Halle ein

et rehe Gärtner geſucht. Zeuge
nißabſchriften niederzulegen

b. 16453 bei Endol
Wosse, Halle a. S. [5104

I. Ptage et So
Offenen. geſuchte-Stellen.

Ein Wirthschafts-Dleve!
zur Erlernung der Land wirthſchaft wird
per 1. April geſucht. [5029

Rittergut Vonau b. Teuchern,
A. Körner, Rittergnutsbefſitzer.
Suche baldigſt unter beſcheidenen

Anſprüchen Stellung als erſter Ver-
walter auf einem größern Gute
Oeconomenſohn. War bisher in Stel
lung und bin in allen Fächern der
Landw. erfahren, worüber gute Zeug
niſſe. Werthe Offerten erbeten an die
Exped. d. Blatt. einſ. zu wollen unter

Ein energiſcher junger Landwirth
r eſtützt auf gute Zeugniſſe, zu
einer Verbeſſerung per ſofort Stell
ung als erſter oder alleiniger Ver-
walter auf einer größeren Wirthſchaft.
Gefl. Offerten erbeten unter M. 18
in der Expedition d. Ztg. [5088

Ein junger Landwirth mit guter
Schulbildung, welchex 2 Jahre hindurch
in der väterlichen Wirthſchaft thätig
war, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Steüung in einer Rübenwirthſchaft als
zweiter Verwalter. [5087
Gefl. Off. unt. B. 17 in der Exp.

dieſer Zeitung niederzulegen.

E. Landwirth, 24 J. a., d. e. zweij.Lehrzeit h. ſich hat, einj e3 u. zwei
Semeſter i. Halle ſtud. h., ſ. p. 1. Apr.
i. e. Wirthſch. m. Zuckerrübenban
Stell. a. Verwalter unt. dir. Leit d.
Prinzipals. Off. unt. C. Z. 355 an
Haasenstein e Vogler, A-6G.

Ein Landwirth, 25 Jahr alt, einjähr.
ged. bis 94 militärfrei, mit ſämmtl.
landwirthſchaftl. Arbeiten ſowie mit
Brennerei n. Zuckerrübenban voll
ſtändig vertraut, fucht, geſtützt auf
gute Se niſſe, Stelle p. ſofort o z

ef. Off. erbeten sub B. P. 10
poſtl. Jena. [5089

Geſucht: 2 allein. Verwalter, 1
verh. Hofverwalter, d. a. Amtsvorſt.
Geſch. verſt. 2 Hofmeiſter, 2 Auf-
ſeher, 2 verh. Diener 1led. Kutſcher
bei 30 Mk. monatl. durch Frau
Ripneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Aufſeher m. beſten Emfehlungen
ſucht Stelle d. Fr. KlIarx, Kleiner
Schlamm 1.

I ehrlings-Ceguch.
Für mein Material u. Colonial

waareu Geſchäft ſuche ich zu Oſtern
unter günſtigen Bedingungen einen

Lehrling. z [5053Moritz Delitzsch,
Sitterfſel d

Lehrling-Geſuch!
Auf Comtvir für mein Fettwagaren-

Oel u. Shyrup- Engros- Geſchäft ſuche
ich jetzt oder Oſtern einen Lehrlin

Für meine Chocoladenfabrik werden
2 Lehrlinge aus achtbarer Familie p.
1. April a. e. geſucht.

Für meine Zuckerkocherei ſuche per
1. April a. c. 2 Lehrlinge aus acht-
barer Familie.

Für mein Laborator wird 1 Lehr
ling ans achtbarer Familie zum 1.
April a. e. geſucht.

Für meine Schaumabtheilung und
Marzipoufabrikation werden 2 Lehr-
linge aus achtbarer Familie p. 1. April
a. c. angenommen. [4901

Bernh. Most.
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den

nöthigen Schnlkenntniſſen verſehen,
wird per ſofort oder ſpäter als Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen zu
engagiren geſucht. Koſt und Logis
event. im Hauſe. [5043H. A. ScheideIwitz,

Drogen- und Farbenhandlung
en gros en detail

Geiſtſtraße 67. Gr. Klausſtraße 17.
Zum 1. April a. e. findet ein junger

Commis (Chriſt) als ContoriſtStellung.
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen

erbitten unter B. 13 an die Expedition.
Geſucht wird zum 1. April er. ein

zuverläſſiger, ſehr empfohlener, ver-
heirgtheter Reitknecht. Solche mit
vorzüglichen Zeugniſſen über Reiten
und Pferdepflege wollen ſich unter
Einſendung von Zengnißabſchriſten

melden bei [5075A. von Kroszögle, Hohenerxleben
bei Staßfurt.

Ordentliche gut eipfohlene Dreſcher
u. Knechte werden zum 1. April d.
J. bei hohem Verdienſt angenommen
auf Amt Vrachwitz b. Salzmünde.
3 Arbeitsfamilien u. Kuechte finden
ſof. Stellen d. Fr. Klar [5073

Eine Predigertochter ſucht Stelle zur
ſelbſt. Führung e. kl. Haushaltes.

Off. erb. unt. D. 20 in d. e
d. Blattes. 4376Zum 1. Februar findet auf Ritter
gut Lüſtgenziagtz b. Hohenziatz ein

j. Mädchen
ur Erlernnng der Le ndwirthſchaftSkelung Lehrgeld wird nicht verlangt.

5066) Die Gutsverwwaltung.
Empfehle 6 f. Landwirthſchaſterinnen

mitſ. g. Zengniſſen. Stützen, Köchinen,
Kochmamſells, Haus und jüngere
Stubenmädchen. Suche mehrere t-
Viehmädchen. Frau Wantzlöben-
Gr. Klaußſtr 36, Halle [5068

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches die Land wirthſchaft
erlernt hat und ſich gegenwärtig noch
in Stellung befindet, wird für ſofort
oder ſpäter eine Stelle geſucht.

Gute Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen. Näheres unter A. K. 20
post restante Koeſen. [4981

Ohne Lehrgeld können kräft. junge
Mädchen Landwirthſch. erl. Bald
u meld. d. Frau Wolfram, Böl-
ergaſſe 2 n. 5113
Als Stütze der Hausfrau wird ein

Fränlein geſucht, welches kochen ge
lernt hat und in allen häuslichen
Arbeiten erfahren iſt. Zeugniſſe, Photo-
graphie und Gehaltsanſprüche einzu
reichen an Fran Paſtor Genzel in
Großörner. [508Ein gewandtes Hansmädchen, welches
ſchon längere Zeit gedient, mit der
Wäſche und Reinigen der Zimmer
gründlich Beſcheid weiß, findet Stellung

zum 1. April. [4958Voigtſtedt b. Artern,
Fran Amtsrath Loesener.

Vermiethungen.

Für Kaufleute.
Jn Leopoldshall b. Staßfurt iſt ein

großer Laden, zu jedem Geſchäfte
paſſend in beſter Lagez. vermiethen. Hof-
zufahrt und Speicherräume vorhanden.

Gefl. Off. Z. 100 poſtl. Staß
furt erbeten. [5024

Ein großer Laden mit zwei Schau
fenſtern, beſte Geſchäftslage der Stadt
Zeitz, worin zuletzt ein Spielwwgareu
u. Galanterie- Geſchäft ſchwunghaft
zuvor HerrenGarderobe mit Maaß
geſchäft betrieben wurde, welcher ſich
auch zu jedem anderen Geſchäft eignet,
iſt mit oder ohne Wohnung zu ver

miethen und 1. April zu beziehen.
Zu erfragen in der Expedition der

Sächſ. Provinzial-Zeitung in Zeitz
Für einen tüchtigen Kanfmann

iſt ein großer Rokladen
ſchöner

ſehr geeignet und ſoll bei guten
Einpfehlnngen unter beſonders
günſtigen Umſtänden vermiethet
werden. Näheres bei G. Stengel,
Bahnhofſtr. 8, part. 15004
Herrſchaftl. Wohnnng

u. 5 Läden beieinander, zum
äußerſt billizen Miethspreis, ſo
J fort oder ſpäter zu vermiethen-
Näheres zu erfragen Thalamt
ſtraße 12 bein Portier. [4356

Forſterſtraße 32
iſt die Etage, 6 heizb. Z. u. Zubeh
m. Gartenben. ſof. od. ſp. zu verm

Uleſtraße z. verm.
ße herrſchaftl. Bel-Etage z. 1Sprit oben d Jageriats.

iücherſtraße 4jingungen zu verkanfen und kann fo- r (Biberſchwänze) hat abzugeben mit guter Schulbildung. 508ort übernommen werden. Auskunft Otto W ill. r Schrader [5021 T., Dechandt, Halle a. S., ab iſt die erſte Etage zu vermiethen. Preis
t. Rudolf Oestreich, Apolda. in Halle a. S., Brüderſtraße l. Ziegelei, Jeßnitz i. Anh. ſtraße 21. 450 Mk. (510

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S. t Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Marierlrake 11, le von 7 ing.“br Morgens bis 7 Uhr Abends,
Bl

Halle GebauerSchwetſchke' ſche Vuchdruckerei.
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